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I Varlamentarifche Ochandfzene 

' in der GkupMna 

Wechvkkr Xttwr eines Beogmder VoliMeamten 
Veograd, 24. Fever. I« dfr h«utlgea Vor 

mittagsptzuug der Sku îna ereignete sich 
eiaGkantzal, wie er in der Geschichte al« 
ler Parlamente noch nicht verzeichnet wurde. 
An der Tagesordnung besand sich die Anlla 
ge der kroatistdm Bauernpartei gegen den 
Innenminister M a ? s i m 0 v i ä, und zwar 
wegen der von seinem Regime während der 
WahNampagne in der KosiLodina verübten 
Atrozitiiten. FNr die Sitzung herrschte be­
greiflicherweise in sämtlichen politischen und 
paklamentarisch?» Kreisen gespanntestes Jq 
teresse. Sämtliche Galerlen waren ge 
stillt. In der Äploutt̂ enloye nahmen meh 
rere angesehene Demen Pl̂ . Zur näheren 
Illustration der solgenpen Ereignisse muß 
ein Beqehnis vorausgeschickt werden, welches 
sich gestern abends um 7 llhr in einem 
seehmtS »n Topöider ereigmt hat. Der Ve-
meindesekretör « isti 6 erNärte in ein« klti 
nen Gesellschaft, dich er sich zur demokrati­
schen Partei bettnne, worauf sich der PoNzei. 
kommissär  von TopLider  S  0 k 0  l y  » iömi t  
Protest gegen diese AusNürung entsernte und 
nach Verlaus von lv Minute« de« genannten 
Rlfti<z mit einem Polizeibeamten und znM 
lNendarmen ans dem ««Gehaus abhole« lieh, 
damit er vor dem Polizeikommisiariat nähe­
re AuMrungen über seine vorher getane 
A-utzerung gebe, «istiü wmde im Polizeikom 
miffariat Topiider von 4 Gendarmen zu Bo­
den geworfen und von Gokolovî  mit einem 
Ochsenziemer so furchtbar bearbeitet, daß sein 
»Srper mit blutunterlaufenen Striemen fo 
dicht besetzt ist, daß leiue Stelle unberührt 
blieb. Insbesondere grSfjlich wurde das Ge­
säß des BedauernS r̂ten zugerichtet. RistiS 
fiel in eine schwere Ohnmo  ̂ und wurde 
durch die Ambulanz i« ein Sanatorium ge­
bracht» wobei sich ein Arzt als Anhänger der 
demokratischen r̂tei ftirforglich seiner an« 
nahm. Heute vormittags, gleich nach ErSss. 
mmg der Sitzung, hätte der Innenminister 
Vota Makflmoviä feine Verteidigungsrede 
l̂ten solle«. T« d!m Awenblich als der 

Mnister sich erhob, iMete sich dsf Gaaltür 
und die demokratischen Abgeordneten brach, 
ten den in TopLider fast bis zur Unkenntlich, 
k t̂ zerschlagenen Ristiö aqf d^n Händen her-

stellten ihn vor die Minlsterbänke, zogen 
ihm die Bein- u«d llnterkleil»er  ̂und er-
ho  ̂ ih« fo,  ̂Ristiö fei« zerschlagenes 
Gefäs» dem »Ninisterpräsihenten Uzunoviä y 
^n Ministern zeigen «zutäte. Im nächsten 
Moment wurde das Gesäs  ̂ auch der Skup. 
schtina und de« Galerie« gezeigt, nwbei unter 
furchtbarem Tumult- und Efandalsz^nen 
mehrere Txmien, darunter auch eine russische 
Journalistin, in Ohnmacht fielen. tZS fielen 

«nfe: „Nieder mit Mörder!" 
Die Regierung befand 

lichen Situation. Det Pr 
l« ei«ee pein 

ent läutete mit 
allen verf?t< r̂en Glocktv und unterbrach 
die panikartigen Tumultszenen, indem er ln 
de« Saal brüllte, dasj die Ssĵ itng unterbro­
chen sei. Die Regierung zog sich sosort ins 
Ministerzimmer zurislf. Die Sitzung wurde 
icker von den silhrungslosen Abgeordneten 
unter erreqtem Geschrei in den Wandelgän­
gen d-r Vknpfchtlno st»rtgesetzt. Der Jnney. 
Minister Maksimovis erNärte den 
Journalist,«, daß er die strengste Untersu-

chung eingeleitet und den Polizeikommissär 
SökoloviS suspendiert hätte. Vlinisjer-
präsident Uzunovisbatdie Journali­
sten, über de« skandaliisen Borfall objektiv 
berichte« zu Wollen. D« Trick der TÜnno-
krate«, fa verwerflich er auch sein mag, hat 
die Stellung deS Innenministers nun defini­
tiv erschüttert. Sokoloviö, ein bekannter Ge? 
walttäter, soll eine verbrecherische Ergangen 
heit hifiter sich haben, die selbst von l̂ v Ra­
dikalen in einer Interpellation an den In­
nenminister verSfientlicht wurde, dach be­
hielt ihn Maksimovis tierade wegen seiner 
GemütSrohheit als Polizeibeamten in sei­
nem Schu  ̂

Viaksimovis verließ um !4 llhr das 
Sßupsthtinagebäude und verhielt sich den 
Journalisten gegenüber reserviert. Trotz dem 
willsahrte er ihren Bitten, sich am Haupt« 
eingang des SkupschtinagebändeS photogra-
phieren zu lassen. 

Die Sitzung wird um 17 Uhr sortgesetzt wer 
den. 

In der Hauptstadt herrscht über diesen flan-
dalöfen Borfall Erbitterung und unk^cwöhn-
liche Aufregung. Der Skandal, der unseren 
Parlamentarismus vor dem Ausland tief 
herabwürdigt, bildet heute In sSmtliihen iis-
fentliche« Lokalen den sast ausschließlichen 
Stoss der Tagesgespräche. 

Die ruffisch-englssche 
Spannung 

L o u b o «, 24. Februar. Die britische 
Regierung hat dem russische« GeschästSttäger 
eine umsangreich« Rote eingehändigt, in wel­
cher die SOwjet-Regierung vor jeder weite, 
ren antienglischen Propaganda gewarnt wird. 
In her Rote wird serner betont, baß sich die 
brittsch-ruflische« Beziehu«gen i« der letzte« 
Test merklich verschlechtert hiltten. 

Die 2yimn in Ghina 
Schanghai, 22. Feber. Mit dem Einbruch 

der Nacht ist die Lage noch ernster geworden. 
Di« Zugänge  ̂ dem Fremdenviertcl der 
frvnzSfiischen Konzession sind durch ri.'stge 
elektrisch Bogenlampen erleuchtet. Die 'ran-
zSsische Behörde hat zur Verstärkung der 
Verteidigung von im Hofen liegende 
fran^s^schen Kreuzern anamitii'che Soldaten 
herangezogen, die die Straßen Patrouillieren. 
In der. Fremdennieberlassung ^ben sich vie­
le Familien in die großen (^schästs^user 
wie dem Dollarbuilding verschanzt, im Falle 
cS bm Laufe der Nacht zu Unruhen kommen 
sollte. Die englischen Landtruppen stehen Ge­
wehr bei Fuß. Die Torwachen sind an»ie. 
wissen wollen, bei dem geringsten Versuch, 
die NiederlassMg'zu stürmen, rücksichtslos zu 
schießen. 

Noch größer ist die Erregung im Chinesen­
viertel, wo ein Teil der städtischen Polizei 
sich in einigen Gebäuden verschanzt hat und 
sich weigert, den Anordnungen des Belage-
rungslommissärs zu folgen. Hier brennen 
große Pechsackeln, da die EleftrizitätSarbci-
ter streiten. Einige Meilen vor der St-iivt 
brennen einige Dörfer, die von der Soldates­
ka Suntschuanfangs geplündert wurden. 
'London, 22. Feber. Nach soeben eingegan» 

genen Melduilgen ans Schanghai scheinen 
die Kämpf« um die Stadt nunniehr  ̂ihr 
Endftadiuinl getreten zu sein und ein Auf­
stand in Sc^nghai unmiltelbgr bevorzuste­
hen. Ein Teil der vor ScKan^ai liegcn^n 
chinesischen KrieMchiffe ging zu den Kanton 
Truppen Wer. Auch die Eingeboreney-Poli­
zei in ^Mghai bcgin!ni bereits'Sympathie 
für die Kanton- '̂r Ne îerung zu zeigen. Vcr-

t jchiede,u: Teile bereits gemeutert. 

Die Mv'.ltereieil find die Folge dcs Terror« 
RegiineS, das der Polizeich f̂ Sunschuan-
fangS, General Li, eingeführt hat und das 
slch nach den neuesten Meldungen immer 
schrecklicher darstellt. 

Durch die Straßen ShmigHais zicht der 
Henker, von Wei Soldaten be'gleitet, mit 
einem von roter Seide unHüllten riesigen 
Schwert in den Händen. Wo ein Student o-
«der ein Arbeiter bei der Verteilung von 
Flugblättern getroffen wird oder bei wem 
Flugblätter gesunden werden, der wird an 
Ort und Stelle hingerichtet. Tie Köpfe der 
Hingerichteten baumeln dutzendweise auf den 
Telegraphenstangen. 

Börsenberichte 
Zürich, 24. Februar. (Schlusikurse.) Mai-

land 22.60, Paris 20.34 ,̂ Brüssel 73.31, 
London 25.22, Newyork 5.20, WarsckMU 
58.00, Beograd 9.18^, Prag 15.40> ,̂ Wien 
73.25, Madrid 87.30. 

Zagreb, 2- .̂ Februar. (Schlußkurse.) Lon' 
don 27Ü.V0—S70.79, Ne,r>york 56.75—ü<;.S5. 
Paris 2S2.K 1-224.61, Mailand 2^7.70 bis 
5 .̂70, Zürich 10S4-1097, Berlin 13^8.8 
bis 1351.S, Wien 800.̂ —803.94, Prag 
1(ZS.Ä>-1V9.10. 

Zagrek  ̂ 24. Februar. (Effektenbörse.) 7?» 
JnvestitionSanleihe 1021 48—88) ,̂ 2> ;̂̂  
Staatsrente der Kriegsentschädigung 339, 
Ljublj. Kreditbank 150-153, Kroat. Tsl. 
Bank 104) ,̂ Hhpotekarban! PraSte-
diona 927)^—930, Zucker Osijek 485—4V5, 
Trifailer 405—410, Slavonija 32 gemacht, 
VevLe 132 Geld, Jugobank IVA—104. 
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Senf  ̂Saarland  ̂
Î l»einlandraumung 
Boa ««serem Berliner -̂Mitarbeiter. 

Der am 7. März beginnenden Tagung 
'sesVölkerbundsratesin Ge:lf 
steht man in Deutschland mit besonderem 
Interesse entgegen, auf der Tagesordnung 
einige für uns sehr wichtige Punkte stehen, 
wie beispielSwl'iie die Ernennung des Prä-
sidmten und der Mitglieder der Reglerunjis-
kommifson im Saargebiet. Bekanntlich 
ist der bisherige Präsident, der Kanadier 
Stephen, aus g^undheitlichen Rücksich­
ten zurückgetreten, was einigen franzosisch?» 
Blättern zu einer Verleuindnngskampaque 
Anlaß gegeben hat, wöbet Stephen beichnl-
digt wird, Deutschland zuliebe erkrankt zu 
fein, damit der Posten des Präsidenten für 
einen Deutschen freigemacht werde. Diese Un­
terstellungen sind natllrlich sinnlos. Im Caa« 
land war man von der Tätigkeit des kanadi­
schen Präsidenten, der in erfreulichem Ge­
gensatz zu der seines Vorgängers, des Fran­
zosen R a u l t, stand, dnriî us befriedigt̂  
und sein Rücktritt wird allgemein be'vmlect. 
Dagegen sieht man es als selbstverständlich 
an, daß, nachdem zuerst ein Franzose nnt» 
dann ein Brite den Vorsitz der Regierungs-
kommission innegehabt hat, nunmeHr ^Sl 
saarländischeMitglied, der dem 
Zentrum angehörende Cosmann, auf die-
ftn Posten berufen wird. j 

PZcgen derSaarfrage haben in de« 
letzten Tagen in Berlin Verhmchlungen zwjB 
schen. der Regierung unii Vertretern der po«« 
litisc^n Parteien, der Gewerkschaften, der 
Wirtschaft und des Handwerks im Sacvrge« 
biet sowie des Saarlandrates stattgesundea», 
in denen über die Mittel zur Abhilfe der 
schweren wirtschaftlichen Notlage berateiK 
wurde. Es herrschte dabei Einmütigkeit dar­
über, ooß den wirtschaftlichen und ioKialenl 
Nöten der Arbeiterschaft u?id des Mittelstcm« 
des im Saargebiet nur abgel̂ lfcn werde« 
könne, wenn dessen Rückgabe an Deutsch­
land so schnell wie möglich durchgeführt wird. 
Die Wünsche der Saarvertreter klingen iir 
diesem Sinne dahin, dah die Reichsresiierung 
in ihren Verhandlungen mit Frankreich auf 
eine beschleunigte Liquidierung der Saarfro-
ge drängen möge, da alle Boraussetzuage» 
für die Einrichtung eines besonderen Saar-
regimeS restlos in Fortfall gekommen feien. 

Seitens der leitcndc'n Kreise bringt mav 
diesen Wünschen, die hier durchaus zetÄlt 
werden, volles Verständnis entgegen; ab^ne 
man verhehlt sich nicht, d<iß ihrer ErfüllunA 
noch mancherlei Hindernisse entgegenstehen, 
die eng zusammenl)üngen mit den gleichfalls 
nicht zu unterschätzenden Schwierigkeiten iir 
dachen der „Forderung des Tciges", nämlich 
der R ä u m u n g lo e s R h e i n l a n d e 
In einer von deutschnationaler Seite ausge­
henden Veröffentlichung wird die Reichöre  ̂
gierung aufgefordert, auif der bevorst?e^nde,tz 
Ratstagllng in t̂ enf oder durch eine Note die 
beteiligte Mächte mrf den NechtGandpuinkt 
hinzloweiien, wonach im Art. 431 des ̂ rfail-
ler Vertrages eine frühere Aurückzie!̂ ng 
der Besatzungstruppen des RheinlandeS in 
Aussicht gestellt fei. 

Ueber diesen Nechtsstandpunkt, der von 
deutscl)er Seite schon wiederholt mit aller 
Entschiedenheit betont wor^den ist, kann in 
der Tat gar kein Zn'eisel bestehen, und es 
wird auch beabsichtigt, den Ärt. 431 zum An­
laß besonderer VerhaMunsten zu nehmen. 
Seitens deS Auswärtigen Anites ist i'edoch 
schon wiederholt darauf hingswî ea worden  ̂



WH D» IettpvM «für em solches Vorgehen 
»» W» der Leitung der lmSwÜLtigen Poll-
tU dchiUuiltt werden könne, und ftitens der 
Iettucki.It Sreije wird kein Hehl danuls ge-
»»cht, da^ hier noch ?nancherN Schwierig-
DMv» vo-rttoye«, die sich» wie «ms der Haltua« 
der Pariser Peche geschlossen werden lnuß, 
t« letzter Zeit ehn verstärtt zu haben schei-
«n. Die Ausfk!^n, daß es schon bei Gele-

der jetzî n Bölkerbundstagimg daM 
Ho»«m «eî , die  ̂Frage, die übrigens, ge­
nau genommen, gar Tricht zum Amtsbere  ̂
d«S Bundes gehört, wenigstens hinter den 
puliffen anzuschneiden, sind nur als Suherst 
sering zu bezeichnen. Es wir'd darauf hinge-
»oiefen, daß nicht mir gewisse innerpolitische 
Flage» w Frankreich vorher geklürt werden 
mkffen, sondern es wird auch gerade von 
franzöffchrr Seite betont, daß in eine Erör­
terung des Räumungsproblems nicht einge-
t̂ n werden könne, bevor die En^estigun-

Vwmmer S dv« VSMl« 

gen im Osten dmchgesitHrt und das Kriegs« 
mateeialgejetz vom Deu^chen Reichstag ge-
biiltgt ist. 

Bon der Aussicht auf eine Erörtermtg 'die­
ser Frage hängt es auch ab, ob der Außenmi-
niister S t r e s e m a n n an der Genfer Rats 
ta^ng tcilne^en wird, und die Entschei« 
dung darüber dürste erst kurz vor dem Be­
ginn der Tagung fallen. Sie hängt legten 
Endes davon ab, ob, was gleichfalls noch 
nicht feststeht, ^die Minister B riand und 
Ehamberlainin Genf erscheinen wer­
den. Der fvanzöstsche Minister des Aeusieren 
will anscheinend einer Erörterung der Räu­
mungsfrage ausweichen und der Leiter der 
britî en Außenpolitik hat offenbar Scheu 
vor einer Aufrollung der Chinafrage in Genf 
So müssen die Aussichten für ein Rendezvous 
der drei Außemnin t̂er zurzeit als ungünstig 
bezeichnet werden. 

Nachrichtm vom XaM 
Sturmfzenen lm Äa-

areder Kreistag 
Aei der gsshern vormittags stvttgefundsnen 

Eröffnung des Zagreber Kreistags im Sit-
zimgssaale des einstigen kroatischen Sabor 
k«n es gelegentlich der Zulftimmung des 
Kreistags zor Loyalitätsdepesche an den Kö-
«tg zu sttnmischen Auseinandersetzungen 
Pvtschen der bauernparteil-ichen Majorität 

den kroatischen Föderalisten. Der Ner-
der Föderalisten, Dr. tzaniek, n»l-

bete sich zum Worte, mn die Meinung seiner 
Gruppe zum Ausdruck zu dringen. Der Prä-

wollte ihm jedoch das Wort nicht er­
teil̂  obwohl er auf Grund «der Geschäfts-
M^nung dies hätte tun «ckssen. Daraufhin 
«itstlmd ein furchtbmer Lärm in den VSn-
llj» d« Oppostttmu Stchlm Radi 6 ?chri!e 
wie dsieAe»: Mnm Dr. HcmZek sich iricht 
benDgt, wes  ̂ wir ihn einfach hinäuS!" 
Die Opposition schrie: ,,Das ist ewe Schan-
be, das hoiben Sie in Beograd von Maksimo-

gelernt!'' Pväfident Dr. M a v e k ver-
ß»chte die Gen t̂er zu deruhigm, indem er 
>» dien Saal rief: „Äss Wort IM der Groß-
Z»pa»!- Die Opposition schrie wiederum: 
^„Uein, «in, das Wort hat Dr. tzaniek!" — 
H« begann Dr. HanSek die Deklaration der 
Fl»e«lPen zu verlesen, in »velcher betont 
wbed, dich se  ̂Gvuppe sich prinzipiell sür 
dte Mßendwig der LoyalitätSdepesche c-us-
Hweche, dach möge imTelogrannn der Wunsch 
«nSgckLÜckt werden, daß der König die Jni-
<wtive Kr die Revision der Berfafsung cr-

t W i e f i e .  5 ^  T u m u l t  s p r a n g  S t e f a n  R a d i L  
M» Deklavomten und entriß î  die Schrift 
MS de» Händen, wobei er brüllte: ^Hinaus 
)»it Dm!" Wie «f ein Kommando stürzten 
Hch die bauernparteilichen Abgeordneten au  ̂
Dr. Haniet, drängten khn mit Faustschlägen 
unld ,Meder!".Miĵ  zum Eingang, es ent-

eine wüste S^ägerei, in deren Verlauf 
der PrSpdmt lde« tätlich aufs l,öchste bedroh 
Den Dr. HanZek zurief: „Warum hören Sie 

nicht, man wird Sie erschlagen!" — Jmnit 
ten des Lärms wurde Dr. HanZSek von der 
bauernparteNichen Majorität aus die Dauer 
einer Ätzung ausgeschlossen. 

« 

Zum Präsidenten des Zagreber Kreistags 
wurde der Blzepräskdent der Kroatischen 
Bauernpartei, Dr. Blatko M a L e k, ge­
w ä h l t ,  z u m  V i z e p r ä s i d e n t e n  P a n k r e t i ü ,  
zu Sekretären Fabijanec, Hali6 und Pavliü, 
sämtliche Abgeordnete der Kroatischen Bau 
ernpartei. In den KreiSausschuß wurden ent 
sandt: Stefan Radiü, Jofip Predavec, Dr. 
Juras Krnjeviä, Jng. AuHUlst KoLutiL, Ernest 
Spieß, Dr. Ivan Krajas, Dr. Stefan KoSu 
tî  und Dr. Drago Aepae. 
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che wissen wollen, sogar als Seele des End­
kampfes — befand sich eine junge Dame mit 
Bubikopf und akademischer Bildung. Sie hat 
an der Colmnbia-Univevsttät mit Auszeich­
nung studiert. Nebenbei war sie bei ihren Kom 
militonen und Koimnilitoninnen als zigaret-
tenrauchende, faszinierende Schönheit be­
rühmt. Jetzt ist sie in die Hände der Ameri­
kaner geifallen. Mit dem krummen Kris hat 
sie bis zuletzt mitgekämpft. Kurz vor dem 
Eindringen des Gegners gelang es ihr, in daS 
Dschungel zu entkommen. Aber sie genoß die 
Freiheit nicht lange. Die Polizei faßte sie. 
Unld wer ist sie nun, die bubiköpfige Amazone, 
die fast fc^n ihren „Dokwr" gemacht hatte? 
Prinzessin Taharata, die Nichte des Sultans 
von Sulu. der sMi<!̂ n Jnfelgruppe der Phi­
lippinen, die Frau des tapferen Häuptlings 
Datu Dchkl, dem sie sich vor drei Ichren 
vermählte, als die Sohnsucht nach den philippi 
ntschen Bergwil'dnissen stärker wurde in ihr 
als das Kulturbedüvfnis nach Universität und 
akademischen Würden; die ^hnsuch  ̂die sie 
damals zurücktrieb in ihre Heimat, ̂ r sie seit 
her auf verlorenem Posten, aber als tapfere 
Freiheitskämpferin, gedient hat. Nun folgt sie 
ihrem Manne in die Verbannung auf eine 
Strasifarm. 

Sine Amazone 
Fernab vom lauten Getriebe der Welt ist 

vor llurzlm in aller Stille ein tragischer Frei­
heitskampf KU Ende gegangen. Die Bereinig, 
ten Staaten von Amerika haben diephilip 
pî nischen Moros Versiegt und ihren 
Hiluptlin»!, Datu Tahil zur Nebergabe 
seines letzten „Fort" gezwungen. Kein Krieg 
Än völkerrechtlicher Sinne war das freilich. 
Die VanLees Konnten sich leisten, das ganze 
bewais^ete Borgehen als Polizeiaktion zu fri 
steren. Und doch: Feuerwaffen und Gasbom­
ben — wenn auch offenbar nur tranenrei-
zende — gegen die Dolche (Kris) der Einge« 
dornen. Jahrhundertelang haben die Moros 
den Spmrieren gegenüber ihre Freiheit ge­
wahrt. Jahrelang machten sie jetzt den Ame­
rikanern zu sÄ)affen. Immer wieder mißlang 
es dem Gouverneur, Geneval Leonard Mood 
ifich ganz durchzusetzen. Die Eingebornen 
hielten ifest zusammen. Mchr als einmal wur­
den au.h Frauen im Kamî  getötet, was im 
Kongreß in Washington gelegentlich sogar ü-
bel vermerkt wurde. Auch diesmal sagt der 
^Kriegsbericht", daß bei i«r Erstürmung des 
Fort Tahil 37 Moros fielen, „danmter sechs 
Frauen". Unter den Amazonen — wie man-

t. Der Sreisausschuß in Ljubljana. Der 
KreiSauSschuß von Ljubljana scht sich aus­
schließlich aus Vertretern der Slowenischen 
Bolkspartei zusammen. Die fünf verfügbaren 
S i t z e  b e s e t z t e n :  D r .  M a r k o  R a t l a ö e n ,  
D r .  A n t o n  B r e e e l j ,  D r .  J u r o  A d l e  «  
S i e, Dr. A,lton M i l a v e c und Pfarrer 
P e t e r  H a u p t m a n n .  

t. De Pinedo vor der brasilianifche« Küfte 
gelandet! London, 23. Fober. „Exchange 
Telegraph" meldet aus Rio de Janeiro, daß 
entgegen früheren Meldungen de Pineido 
nicht auf bra!stlian>ischen Festland ange^m-
!men. fondern zwischen der Insel San Fer­
nando de Novonha und der brasilianischen 
Küste ins Meer gefallen ist. De Pinedo und 
sein Begleiter konnten aber von donl brasili­
anischen Kreuzer „Bormfa" g(!rettet werden. 
Sie wurden nach San Fernando de Nown^a 
zurückgebracht und das Flugzeug von dem 
Kreuzer ebenfalls dorth>in geschleppt. Diese 
Meldung wird auch von der „Britisch United 
Preß" bestätigt. 

t. Si« «iesenrestauraut in der 
Neuen Hofburg? Wie in Wien verlautet, be 
stcht der Plan, in der Neuen Hofburg ein 
großes Restaurant im Zusammenhang mit 
einem Kaffeehaus und ein großes Kino zu er­
richten. Es bestehen zwischen den kompetenten 
Behöriden und der Konzertdirektion Bindobo 
na, deren Besitzer das Wiener Sinfonieorche 
ster ist, für die Errichtung dieses Riesenre-
staurantS Vorverhandlungen, die am 28. d. 
zu einer Entscheidung führen sollen. Das Sin 
sonieorchester hat eine Kaffeehaus- und Gast­
hauskonzession, eine sogenannte Maria-The 

resia-Konzession erworben und bemüht sich, 
auch von der Gemeinde Wien eine Kinolon-
zesiion zu erlangen. Im Burggarten soll das 
bestehenive Konzertpodium und der Zuhörer­
raum bedeutend vergrößert und dort Sinso« 
niekonzerte abwechselnd mit Vorstellungen 
des Bolksopernensombles abgehalten werden. 
Auf der großen Terrasse der Burg, die gegen 
den Burggarten zu gelegen ist und in den 
anschließen!den Parterreräumlichkeiten soll 
das Kaffeehaus seinen Platz finden. An­
schluß an das Kaiffeehaus M daS Restaurant 
errichtet werden. 

t. Die erfte Eisenbahu — in Nepal. L o n-
d o n. 23. Feber. Der König von Nepal hat 
die erste Eisenbahn in seinem Lande feierlich 
eröffnet. Der König fuhr auf der Lokomoti­
ve, während die Hindupriester feierliche Cho­
räle sangen. 

t. Seltsam» Wahltaktik in Ehieago. L o n ­
don, 23. Februar. AuS Ehioago wird be-
richtet, daß es dort gestern beim ersten Vahl-
gang der Bürgermeister- und GemeinderatS-
wlchlen zu zahlreichen Gewalttätigkeiten ge­
kommen ist, obwohl 3<VV Polizisten und 
tektwS die Wahllokale bewachten und Auto-
n«<bile mit Maschinengewehren durch die 
Straßen fuhren. Ein repubNkanifcher Wahl­
richter und zwei Kyntrollore wurden von sie­
ben bewafflieten Männern entführt. Außer­
dem haben sich vier ähnliche Fälle ereignet. 
Drei Männer wurden durch Stiche verletzt. 
Im Hauptquartier eines Zbandidaten, wohin 
ein WahlVontrollor entführt worden war, ver 
haftete die Polizei Ü0 Männer und beschlag­
nahmte sechs Pevolver und ein Maschinen­
gewehr. 

t. Mazimalquimtmn für Ehescheibmtge». 
Aus Budapest wird gemeldet: Bei der fortge­
setzten Enquete über die stänt>tge Zunahm« 
der Ehescheidungen wurde vorgeschlagen, die 
Ehegesetze dahin zu reformieren, Pers  ̂
nen, die schon zwei E^n gelöst hal̂ n, zum 
drittenlnal nicht heiraten dürfen, da sie die 
Eignung zur Ehe dann offenbar nicht besitze». 

t. Schreckenstat einer Jrrfiunigen. Aus 
P r a g  w i v d  t e l e g r a p h i e r t :  H e u t e  n a c h t  w a r f  
die Gattin eines Privatbemuten in einem 
Anfall von Wahnsinn ihr dreisinhalbjShrigeS 
Söhnchen aus dem Fenster ihrer im zweiten 
Stockwerk gelegenen Wohnung auf die Stra« 
be. Sie holte dann das tote Kind und weckte 

der Leiche in den Armen ihren Mann 
aus dem Schlaf. Die herbeigerufene GerichtS-
kommission ließ die Frau in die Irrenan­
stalt überführen. 

t. Die Jnnggeselle» solen zahl«». Lon « 
d o n, 28. Feber. Im Unterhause beantragte 
ew Abgeordneter die Eiirfiührung einer Jung 
gesellensteuer, da, wie er bchauptet, mehr als 
zwei Millionen Junggesellen im Alter von 
über 25 Jahren in England leben. 

t. Sin «htmeliger Mann al» vwttert In 
Warschau hat sich ein Fall ereignet, der all-

Lotte robemttM 
i> Roman von Stich Ebenste!». 
MHÄerschutz d. Stuttgarter RomanzentrZle 

T. Ackenna»«, Stuttgart.) 

22 j .'̂ i! i (Rachdruck verboten.) 

„Ich nicht dorthin zurückkehren", 
ßaqte Lotte klanglos, ..jetzt, wo . . Wieck­
sold unterbrach sie. 

„Ach — ich verstehe. Jetzt, wo d!er Er­
nährer tot ist unio es der Witive vielleicht 
schwer fällt, für einen mehr zu sorgen. Aber 
das spiÄt keine Rolle. Ich l)abe Frau Lobell­
streit seinerzeit ein Vermö^n angeboten für 
deine Erzie^ng, aber sie lehnte es a-b, v,eil 
ich die Bed^ung daran knüpfte, nicht wei­
ter mit Berichten behelligt zu werd '̂n. Jetzt 
liegen die Dinge anders. Natürlich bin ich 
bereit, alle Kosten deines Unterhaltes zu be­
streiten und überhaupt bein Leben so ange­
nehm und sorgvilfrci zu gestalten als nn'g« 
lich." 

Lotte starrte rh  ̂ans lve.itgeö'ffnotvn Auqcn 
an. Sie hatte nur >t)as eine gehört, daß cr die 
Bedingung gestellt, rläe wieder etwas von ihr 
zu hören . . . 

Ein heißer, wilder Schinerz kranrpfte ihr 
Herz zusammen. Zliglelch erwachte ihr Stol̂ . 

Haftig erhob sie sk  ̂Und sich von Meckfeld 
ob und zum GelM weniiX'nd, sagte sie mit 
einer Würde, die sie plötzlich n»n Ioil)re l̂ c-
«tfter erscheinen ließ: „Sie haben mich miß­

verstanden, Herr von Meckfeld. Nicht weil 
es Frau Loben t̂reit schiver fallen könnte, 
mich zu erhalten, will ich Tricht mehr in chr 
Haus zurüÄehren. Ich bin überzeugt, sie 
würitte den letzten Bissen Brot gerne mit nrir 
teilen und würde mich freiwillig nie von sich 
la^en 

„Aber warum willst du dann nicht M ihr 
zurück?" 

„Warum? Weil ich es so wenig über wich 
gewininen köimte, länger daS Kilckuck î im 
fremden Rest zu sein, als das Gnadenbrot 
eines Baters anzu»»chmen, der nie nach sei­
nem Kind gefragt hat! Ich bin nicht zu Jhilen 
gekommen, um Gew zu erbitten. Ich wollte 
die Wahrheit ersaihren über ein mir unbe­
greifliches Rätsel. Da Sie mir diese vertvei-
gern, hat unsere Unterredung ihr Ende er­
reicht und es bleibt mir nur übrig, mich zu 
entschtlldiqen, daß ich Sie trotz Ihrer seiner­
zeit gestellten Bedingung doch noch einmal 
mit meiner Person b^-l̂ lligte. .Hätte ich vor­
her daruin gewußt, wäre ich sel- t̂verständlich 
nicht nach Wolfshag gekomnien." 

Sie neigte stvlz den schiinen Kopf wie ge­
gen einen Fremden und ^vollte an Wiecheld 
dorischer zur Tür. 

Er »ber, dessen Gesicht bei ihren Worten 
mit Mhender Röte sich bedeckt hatte, ver­
trat iihr den Weg, na!̂  sie bei der Hand 
und führte sie in die Mtte des Zimmers 
zurück. 

„Warte noch, Lotte," sagte er meMvüvdig 
bewegt und unsicher. .Vielleicht hast auch du 

mich mißvevftanden. Jedenfalls ist es nicht 
nötig, daß du gleich wieder fortläufst .... 
noch dazu in blindent Groll." 

„Ich wüßte nicht, was . . ." 
„Nun, mindestens habe ich doch ein Recht 

zu fragen, as du zu tun beabsichtigst, da !ou 
nicht zu Frau Loî nstreit zurüc îllst? Ir­
gendwo mußt du schließlich doch bleiben!" 

„Ich habe die Lohrerinnenprüfung ge­
macht und reichte bereits vor einiger Zeit 
ein Gesuch um Anstellung ein. Man teilte 
mir gvstenl mit, daß ich vielleicht schon in 
wenigen Tagen berufen würde, eine erkrank­
te Kollegin in Unter'HaSlach zu vertreten." 

„In dem elenden Fabriksnest?" Es zuck­
te wie Spott und Mitleid über Wieckfelds 
Gesicht. Gleich darauf wurden seine Züge 
ernst. Er runzelte die Brauen. 

„Das kann ich nicht dulden!" sagte er 
schroff. „Es ist deiner unwürdig und . . . 
der Gedanke daran würde mir auch peinlich 
sein. Schon vorhin erwähnte ich, daß die 
Dinge heute anders liegen als . . . damals 
vor Jahren. Wie berechtigt meine Hand­
lungsweise auch w,ilals war. ich stehe nicht 
an, einzugvstehen, daß sie mindestens dir 
gegenüber zu ... hart war. Besonders jcht, 
wo das Schicksal dich mir unerlvartet in den 
Weg führte und ich dich persönlich kennen 
lernte..." Er hielt plî tzlich mitten im Re-
den tnne und starrte betroffen gerade aus. 
Sein Blick war zufällig in den großen Spie-
gel gefallen, der wenige Schritte entfernt 
den Pfeiler einnahm und ihre beiden 

stalten in klaren, scharfen Linien wiedergab. 
Dabei kmn ihr jäh zum Bewußtfein, was 

er bisher nicht bemerkt: die ungl̂ ure, fast 
verblüffende Achnlichleit, die LottenS Kopf 
mit dem feinen aufwies. Z^eicht nur w 
diesem Augenblick, wo derselbe stolze, trotzt-
ge Zug in ihrem Gesicht lag wie in dem sei­
nen, dasselbe flammende Leuchten lm Blick, 
dieselbe schmerzliche Linie um den Mund. 

Sie war ein schö-neS, junges, kaum de« 
Kindesalter entwachsenes Wetb. er ein wel­
ker, altern'der Mmm. Und doch diesel?  ̂
Form des Kopfes, dieselbe schmale hohe 
Stirn, dieselben eigentümlich geschwungenen 
Brauen u»td darunter die tiefliegenden Au« 
gen. 

Bielleicht war alles nur ZltfaV. 
Und doch — es erschütterte ihn tief wie 

eine Offenbarung. Wenn er sich getäilscht .. 
wenn sie trotz allem isew Kind »väre? Und e« 
ließe sie von sich, hinaus in die Wlt, und 
sähe sie nie wieder . .. 

Ein seltsamer Schiuerz erfaßte ihn bel 
dieser Vorstellung. Blitzartig kom ihm die 
trostlose Einsamkeit seims Lebens voll zum 
Bewußtsein. Ulid ^e alles alters wäve  ̂
tvmn. . . 

snchtr er Äm Eindruck abzu­
schütteln, wieder kalt, klar und nüchtern M 
denken. Es ging nicht ... er kl«mnerte sich 
an ihn se.st, fraß sich in seine Seele hinew. 
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gemeines Aufsehen erregte. In einer Frauen­
klinik kam ein Kind zur Welt, dessen Mutter 
Frau Sommerfeld, gab. Filenberg, 29 
Jahre lanci als Mann ^betrachtet wurde und 
erst dann durch einen geglückten operativen 
Eingriff Professor Orlows en^c^ültig zu einer 
Frau geivovden war. 

Gin französisches Buch 
für den Frieden 

Der angesehene politische Schriftsteller und 
CtaatSrat Henri C h a r d o n ver^iffent-
licht eben im Verlane der „PresseS Univerli-
taires" ein Werk, das wegen seiner klikineu 
staatsrechtlichen T^heoricn l^erechtigtes Auf­
sehen erregt: „Die 'sntion der Repu» 
blik Kr den Frieden^'. ^ -i!n erstenmal nurd 
darin in Frankrei.-s) halblanntlich die Thi'se 
vertreten, das; die neue Necht'?>ovdnung der 
Nationen eine starke Einschränkung der 
Souveränität bedingt: eine Dheo-
rie, Äer noch vc>r wenigen Iahren P o i n-
c <l r ans'.' .s'iefl'gste widersprach. Chardon 
schreisit wörtüch: ,Lein ^^olk ist inehr a^bsolut 
frei, seine (^'eschicke zu verfolgen und ihnen 
die der andern Völier zu nnterr^rdnen; 
Staatssouveränität im l'ekvuüulichen Tinue 
des Wortes beMt nicht uiehr." — „"Z^^'r 
Nationalismus als Vision der Vergangen-

ît, seinerzeit nicht ohne Größe, entfernt 
sich von uns. Im Bewußtsein der Völker voll­
zieht sich die Wandlung, daß das von ihnen 
bewohnte Land als Leben der Menschheit 
betrachtet werden muß". ^ „Die Mnder der 
französischen Nation liebten die Freiheit: ! 
lange Zeit liebten sie vor allein i h r e 
Freiheit, als ein Vorzug, der andern Natio- j ^ /A 
nen nicht zukam. Tiefe Liebe aber mnß flir > ^ 
seine eigne Freiheit wie für die der anidern 
auf gleiche Weise gelten." — „Keine Nation 
kmin sich mchr im Nc^men der Freiheit ei­
ner Kontrosle der andern Nationen entzie» 
hen, sichald der Weltfriede auf dent Spiel" 
steht. Wir müssen noch einen Schritt weiter 
geben :  D iese  Fo rde run - i  e r s t r eck t  s i ch  n i ch t  nu r !  
auf das Bewn'ismlngsgebiet, sondern auf das-
gesainte wirtschaftliche und Politische Innen-
leil^en der Nationen." — „Wir glauben iin-
nier n<>ch an unser Land, für das wir tau-
seudinal mebr als imser Leben gegeben ha­
lben: wir glanben das^ es lange noch die 
In.lkarnation 'der meuschllichen Solidarität, 
die Nl'dingung alles geistigen nn'd materiel­
len Fortschritts, das notwendige Werk/.enl 
des Eiu^^ellebens bilden wird; aber wir sind 
^^avon ilberzengt, daft die Liebe znni Lande 
lein anariMnstiger uu^d hasierfilllter Nati.i-
ualksiuiis lnehr ist." — Diese neue nwrali-
sche, politische un^d staatsrechtliche Auft'alsung 
bedingt eine neue Organisation der Nepn^ 
blik, worin wir die vornehmste Aufgabe un-
sers Geschlechts erblicken." 

Lerblndung zwischen Flugzeug und 
Seeschiff 

WM» !» l 
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aus Maribor 
Maribor, den 24. Fe-ber 1927. 

KonstituZkmnjZ dtf Sektionen des 
Knlsauöschuffes 

Gestern nachmittags wurden die Veratun­
gen des Kreistags fortge'eht. Die Wahl wür­
zte nach dein Proporz sSchli'issel I:I, System 
DDont) vorgmommen. In den Finan.^alis-

wu rden  en t sand t :  D r .  And reas  P  e  b l e  
(Slow. Volisp.). F-rauzr a st e l j sSlow. 
Volksv.), Lovro etrovar lselbst. Dem.) 
und Dr. Alois sij o r i e a n (Nad). 

Der Vcrorduungsaktsschtth setzt sich alis 
nachstefel'.den ?lbgeordueten zuiaunuen: Dr. 
Nt^^'-olf ??? a vnik fNad.), Dr. ^iutou O g r 
z e k (Slo)o. Volksp.), Dr. Matthias ä e-

Iosef be 8 t ja n (Kroat. Bauerup.) un'd 
Stabcj (Slow. Volksp.). 

Altsschuß für Petitkonen und Beschwerden: 
Dr. Anton Ogrizek (Slow. Volksp.), Mar 
ko 5t r a n j c (Slow. Volksp.), Dr. Andreas 
Veble (SloN'. Volksp.) mld Dr. ?lntc 
Odiö (^iroat. Bauenip.). 

Ausschuß slir Abänderung der Geschästs-
ordnltng: Dr. Anto^i O gr i zc r sSlow. 
Volksp.), Marko K ranjc (Slow. Volksp.'?, 
Dr. Andreas Pebl e (Zlow. Volksp.) und 
Dr. Ailtc O d i (Kroat. Banernp.). 

K:Nher-MlZS?e??rummeZ 

Der Slc^w.'uische Frauenverein bereiiete 
gest.'n: alle'.! Ztl.!u)aueru. so'.vohl 'ten kleineu 
als auch den grossen, insbesondere aber du» 
Beleiligten a-u d.'in lustigen ^.lu'sk.'ntreiben 
selbst, recht g.'nns'.'.eiche Sinndeu. Durch die 
Dekunuaiion eines (Gedichtes sdurch ein klei­
nes Mädchen) wurde da? ittarnevalstreiben 
eingeleitet, liuter dcn >'>!länjien einer Salou-
kapelle nnnschierten luehrere üeilU' ^.'t r t i l-
l e r i st e n iu den Sa.?l uui.^ leileteir dauiit 
den schönen Mesfen^^i?g ein. Aus ibrer .Ua-
nol?o s.chossen sie statt (^rancite^l — Bon!nin-
^lidres iu die lls-scheu.deinderschar. Mit der 
glöj'.ten I^^eiterl^eit nn'vde sodann das delanu-
te Paar „P alundPata ch o n" ei, mi-
niature vears'i^t. (5iue hervorragende Mas-
kier'.'ng! ?^'ebt niiu>er geiieien die zarten 
Mädchen als V lüte n, die sich iin .Marien 
Nci>v-^l l'or den Zu'chauern bewegten, t:ud 
die i e d e r Nl e i c r - (^>ruvpe. Die (5in-
stndiernnsi dieser be'dei^ Grnppen sowie der 
äns^erst geluuc^eueu Japaner- C'i' uppe, 
unter denen besonders der kleine talentierte 
Harni?uifisvieler herv-.^rznh<'ben wäre, bat 
in lieben-^w!:r>!eer Weile Fran .'.wlx'llin'ister 
Siege übe'uonnneu. die ^ür ibre Miihe 
durch eine Bl"nsens;?ende ae l'rt wurde. Aeu 
sterst 'nack^^iols waren die vier P u d e r-
g u ä sl ch e n, die alle.'N'-'iue ?'e'o':i'.i)L^-zlug 
erregtei'. Ni.l'" zu verg^ss'n wären die vie­
len anderen tl'inen Ma^l'u. unter deuen 
die Äauerngrupp'.' in Tea-'-iteu den besten 
(5-iul0r!uk nrachte. Den schöu'ten Teil der 
Veranstaltuna bildete iv'.'tbl. nn>' iin Vorjah­
r e ,  d i e  P r o d n l u . n l  d e r  t l ' i n e n  L i b e l l e ,  
die bereits ein !ian^ besond'.'rl.'S ?an'.ta!ent 
zeigt. Ungli'uti:^! " weise stellte sich wi-'der 
da . z  a l t e  l i ebe t  uu ' e ' e l  S ta>d t  e i n :  es  ve r ^  
losch das elektrisei^e Licht, dech dauerte dies 
nur «lan^ kur.ie Zeit. Währeud >ie!er 
^'^'it luurdeit die ?'tiilder auf eine oriliinelle 
Art aetri'stet: Mau streute in Papier ^ewik-
kelle Be.nbons auf den Boden, die sich die 
jtleinen im Dnnkeln uuter allgeu,einer .>ei< 
teileit suchen ulusjten. ''.'lm Schillsj wnrde die 

kleine Schar mit Backwerk und Fruchtlästen 
gelabt, .^.lochbefriedigt verlies; se'!?ern!ann dos 
.''tinderfest, was in erster Linie ein Verdienst 
der rührigen Dainen des ^ioniitees ist. Man 
möge  auch  i l l  den  f o l genden  I ah ren  de r l e i ­
nen gedeuten! 

m. Todesfall. Am S?. d. ist in Unter-Vra-
nizza bei 0)örz Freu Marie ni e la k, die 
Mntter des hiesigen ^tansu^annes '')errn 
5>lnelak, iin hohen Aller voi? 7.'; 7>abreu ge­
storben. Vor zwei Iahreu feierte die Ver­
storbene nnt ihrem noch lebenden (Batten 
di»'.' golltvne 5?>oes?jjeit. T«r Faiuilie uuser 
Beileid! 

nt. Ittbiläumsoorstellung der „Gräfin Ma. 
riza". Aut Sonntag d<'n ?7. d. geht (s-niench 

a l ln a n s beliebter Operettenschlaicr 
,.s^:rcisi«t Me-riza" zn:n ?-). ?.Vale iVer die 
Bretter. Jeder Theaterbelucher. der sich die 
>^arten iin Vorverkauf an der Tageskasse 
löchert, erhält gleichzeitig einen mit einer 
?(!n?nner versebenen Settel. Ie??er Venicher, 
der die?iumnier besitzt, die von der kleineu 
Sari vor dem zweiten Alt gezogen wird, 
erhält einen .^tlavierauszug d<'r 5)perette, iu 
deul alle wichtigeren Gesaugseinlagen in slo 
wenischeuk Tert überschrieben sind. 

m. jZrersta^Ssesslon. Die nächste Ple-nar-
si'^inig des Ure'stags find-t inorgen den -si. 
d. M. NU? 10 Uhr 15 iul Schwurgericht-.saale 
statt. 

m. Bcethoven-Abend. Wie zu erwarten 
war, hat die Ankündigung 'ter llrania-Ver 
an'taltung rel^'te ^lacknal^e nach starten ans-
iN'Ibst und ist s'enle bereits eiil großer Tlil 
der Plätze versirlficu. Nestliche <>tarteu bei 
V r i t? u i k und ö s e r. 

m. Felsche Aichung von Messing . Ge 
Wichten. Wie bereits b'richtet, gclaui es der 
Polizei luit .'i^nlie des .'oaudelsulinisteriunis 
nn'd d<'s Aichaiutes in Liubljaua, eine Werk» 
statte att'.'fiudig zu ulack>eu, in N'elcher M.s-
siuttj^ewichte liicht nur bergestellt, son'"rn 
auch uiit deul se'geuauuteu ^irouen-Steui^^ei 

Eiuen in vielfacher Beziehung ho<l)i.lUeres-
santeu Versnch unternimnlt nenerdings in 
Gemeinschaft nlit der deutschen Lufthansa der 
Norddeutsche Llot)!!» in Bremen, iitdem er dem 
in den Dienst seiner Mittelmeer- und Orient­
fahrten gestellten Passac;icrdampfer „Lühow" 
ein Wasserslugzenci mitgibt, das an Bord 
des Dampfers auf dem Hinterschiff unterge­
bracht worden ist. Es handelt sich nm eine 
IuAkers-Maschi«te, Typ F 13, die 5 Personen 
ausnehmen kann und die ^die Aufgalie hat, in 

„geaicht" wurden. Die betreffende „AichanitS 
e^pofitur" befand sich in einer metallurgi­
schen Unteruehniuug auf der Thesen. Der 
Unternehnier Nazinger wnrdo, nachdem 
er ein untsangreiches ^!estäirdnis abgelegt 
hatte uud sich dabei aus die bürokratische Säu 
migkeit des hiesigen Aichamtes berief, dem 
^treis^erichte einsieliefert. Um Mißverstän'o-
nifse,l vorz,rb<'ugen, sei festgestellt, daß die 
Unternehmung „^kovina", die ebenfalls Mes-
silkggewichte erzeugt, mit dieser Affäre in 
keinerlei Znsanimeu^s?>ang skcht. 

m. Dcr Aerzteverckn von Maribor hält ani 
d. nin M Uhr seiue Ansschußsihung in 

der hiesigen BalMofsrestauratiou ab. 4^s> 

Trabrcnnvercin. t^^eneralvevsamnnlung 

den Anlaufhäfen des Schiffes Nundflüge zu 
unterueh'men, um den Passagieren des „Lnt-
zow" (Gelegenheit zu geben, vom Flugzeug 
aus sich in kürzester Zeit einen Ueberblick 
über die landschatlich besonders schönen Ge-
biete der besuchten Mittelmeerländer zu ver­
schaffen. l5-s ist dies das erste Mal, 'daß Flug­
zeug und Pafsagierdampser in dieser Form 
praktisch nliteinander in Verbindung gebracht 
werdell. 

Nl. 
an, ?!', Feber, 8 Uhr abo^id-s, iln .^?>otel 
„Mohr". 

m. Noch ein Kinder-Mnskenfest. Sonntag 
den '.'7. 'd. unl 1'? Uhr veranstaltet 1. 
Maribor im „Narodni dom" ein Kinder-
Maskensest, das den Kleinen viel Unterhal­
tung zn bringen verspricht. 

m. Die Arbcitsbörse in ?1k»rrbor sucht für 
sofort tnehrere Granit-Steinmetzen. 

Nl. cnrrij^L! In den gestrigen ^^^e-
richt i'ber die Sitzung des .^lrei?tags hat sich 
ein Fehler eingeschlichen, den wir nun be-
richti'ien. (5s soll dort deif;en: . . . Dr. Ivo 
K e ö ? e t'^kroat. V o l k s p a r t e i) und 
nicht (.i^kroatisehe Banernpartei). 

m. Diebstahl. Deni Fachlehrer Herrn F e-« 
rijanöiö wurde gestern in der IurLi^eva 
ulica ein Fahrrad, Marke „Ika" Nr. 
gestohlen. Sollte die'es Nad irgendwo ent­
deckt n'erde-n. so mi^ge es siegen eine ^^esoh-
nnng von "1^ Dinar bei:n Polizeikoutniissa-
riat abgegeben werden. 

m. Eine orge Nnterlassungssiinde u'äre es, 
die Napld-Nedoute bei Göp ain Faschiugs-
sanistag zu versäumeu. Der ori^nnelle .^^ar-
renturul stellt schou äußerlich ein .^i^unstwert 
dar. Das Innere bleibt vorlänsig Geheim­
nis. Für 'öie Bar gelang es, eine Ori<^inal-
^azchand zu s.ennnneu, wa-^ jung und alt 
scbon hellte l'^e^eistert. Der Wahl der Ma?-
kenk^'nigin dnrcb Ab'tiinmnng wird n?an mit 
aroßer Spannnng entsiege-useben. Die Ab-
stlmn'nnci erfol-'t durch Stiinnszettel. 7^e>:e 
Maske, welche die rueisten Stlunileu ans sicl' 
vereint, wird als ^töni-'^in der Maskeli :nil 
einl'nl »il'niqen (^^eschen? bedacht. Dii: Su'.nw 
zeltel sind bei se^^r^n ^>'It zn erhalten und 
were.'ll von reizenden Verkäuferinnen aus-
aeg'ben. Pl'nkt ^ Uln- früb wird die Juri? 
das  ( s ' r ' i ebn i s  de r  Ms t i i nmung  fe i e r l i chs t  be^  
kaniligl be-n. Die 5)!ed'.'l!to versvriä't als^'» eiu 
jiläu'e/'.'.'s (^^e' g'afssereiluns zn werden, 
deuu l>^es<>'nack und Naf'ineinen!, Frende 
und Schi'nbeit nnrd sich dort eii: Stell^^ichein 
geb'n. Au? allen Ikeichen und Zone»i, aus 
.'^^inliil-'l und .'^^elle aus autiker. ans moder^^ 

ner (^Zroßstadt, von Berg und Tal sollen die 
Vertreter willkommen sein. Kartenvorverkmlf 
lbei H ö f e r bis Sa-m^stag den 26. id. ?^m 5 
(17) Uhr. 

ni. Richtiflstellnn .̂ Die unter dem Titel 
„Festnahnle wegen gefährlicher Drohunz" 
in der Nummer 42 vom A. d. erschienene 
Notiz entbehrt seglichor (^rimdlage, da es 
sich herausgestellt l)<lt, das; der betreffende 
Herr mit einer Festnahme nichts zu tun hat« 
te uu>t> auch >der übrige Sachverhalt von un­
serer Darftellung abweicht. 

m. Wetterbericht. Marilbor, 24. Feber, 3 
Uhr früh: Lustdrnck 722, Thermohygroikop 
728, Teinperatur -j- 4 C, Wiwdrichtilng NW, 
Be)völkung: ganz, Nie>derschlag: Regen. 

m. Spende für die Feuerwehr. Die Fa-
niilie Gastiivirt M ö s ch a spendete anstatt 
eines Kra»,zes anläßlich des Ablebens der 
Fran Fanny .Halbnn^dl dem Mannsck)afts-
fonde der Freiw. Feuenvehr den Betrag vo« 
2M Din., wofür ihm vom Anei'chusse der 
l)erzlichste Dauk ausgesprochen wird. 

* Esperanto-Veranstaltung in RuSe. Der 
Cspera^Uoklub Nu?;e veranstaltet am Grün-
dungstage seiues .Elubs, d. i. am 'SamStag 
iden 2s!. d. im (5iuvernes)men nnt demi (5spe--
ralltoklub Maribor und Sv. Lovrenc sowie 
nntcr Mitwirtnng oer Thcalermitglieder, 
der .̂ '̂ ern'n 'it asberger und .H a r a st o-
v i t? un'd des Frl. U d o vi ö einen kilnft-
lerlschen UnterlMungScibond iin Gasthaitse 
(5 r h a t i tl (Novak), in RuZe. Beginn 8 " 
abends. . ') 
' Der Gesangt̂ erein „Iutranjica" neran-

staltet ain Samstag den 2l?. d. nm 111 Uhr 
ein .l^tonzert uiit Tanz un>d Gesang iil allen 
Näumeu des Gasthauses Nesnik „Zur grü­
nen Wiese" in Meli?, Melsska cesta k-.'i. Uln 
zahlreichen B.'slich bittet der Ansschns',. 447 

* Samstag deu 2<i. Feber und am 
1. März findet im Gastiiaus „Domooina" 
ein .<lon^ert mit Tanz statt. Gnte.<?üche r.nd 
beste Weiue. Ilm Zahlreichen Besuch bittet 
die Gastgeberin A. !>innpleZ. 2:^s>s> 

* (Vinladttng zu '^>eu! an? Sainstag deil 26. 
Feber in sämtlichen Lokalitäten der „Gam-
brinusballe' stattfindenden .H a u s b a l l. 
Für gnte Speisen und Getränke ist ge'orgt. 
Beginn 2^1 Uhr, (5'intrilt frei^ (^nde irüh. 
U'n zablreicheu Be^'uch bitten A. und I Na-
eii'. 2:̂ 55, 

* Nl:nt«czvons aller Solos- und R:ipid» 
MZsken vor uud uach deui Feste bei der 
saz:a-Rcklamc»lilcd0'ite in der Pc<ika kaoar-
na. Jede Maske erhält ein Fla^-en Parküin 
gratis. 2382 

«l5ontincntal"»Schieit'i^^aschtue'.'. .'ene-
stes 'i^.^l'odell. einaelan'- ^.'orfüsiri'na ''e^tenlas 
nil> l'Nverbiudlich. Alleiunerkanf iür Slonie-
nien Ivan L?'gat. 5p'",lalist sür Bürouiaschi-
neu, Miribor, Ve'rlni^a ulica Zii), Tetevbon 
int. S.'^W 



Z ß l  Ummn  ̂ Vom 25. Fs5rulî ' 1!??7. 

Kunst und Literatur 
Zehn GrstauffWrungen am Stadt 

tbeater in Vtuj 

siürzlkch überraschte uns das Stadidheater 
mit scizier zehnten ErstairffuchrunI in dieser 
Spielzeit. Ein Fortschritt, der umso lMer zu 
Merten ist, als 'das Dhoater ohne jegliche Sllb 
vention seiu Dasein zu fristen gezwungen 
ist. kreidendes Elenient in diesem kleineu 
ideini 'der Thalia ist lediglich die L i e b e 
der Mitglieder, dieses unentgeltlich tätigen 
Ensembles, zur d-arstellenden ^tnnst. Ein Be-
rufsschauspieler und Negisseilr von seltenen 
Fähigkeiten hat sich sozusagen hierher verirrt, 
llm abseits aller „Ströiuuugen" auf den 
staatlich subl>entiomerten Bühnen, seine ci-
l^ene kraftvolle Auf-fassung von Kunst in die-
senl kleineren Rahmen restlos durchzusetzen. 
Man niird zugeben uiüssen, das; Ä a l o 
Bratina diese Aufgabe vollauf bewälticjt 
hat. ?''icht nur deshalb, nm der Provinz-
st/idl Ptuj T'h^ater überhaupt zu geben, son­
dern aus eineiil überj^eordneten (^.'rnnde: vom 
Willen beseelt, der slowenischen darstellenden 
^Ulust jene Wege zu weisen, die unmittelbar 
ziuu Volk hiiimeistt,. Es hat sich dabei eines! 
l>eraN'?gestellt: das^ zur Leitung eiller Buhne 
nicht so sehr staatliclie (Gelder notwendig sind 
wohl aber — uu>d dies in erster Linie 
^iebe zur Sache, ül<erständnis für den <^eist 
der Zeit und eine echte Theaterseelc im Lei­
be des artistischen Leiters. 

P a l o  B  r  a  t  i u a gab während seiner 
bicl''c l̂s>'.'n Tati.̂ teitcperlode eine drnmatur» 

Uebirsicht der Entmickl°tng 
d e ^  S l N v c ! : ? s c h i . n  T c h l U i s p i e l s  v o n  O g r i n e  

über I u r ö i ö, F. F i n ̂  fl a r, 
Ivan Cankar, Al'ojzli N e n, e c bis An-
ge!o C e r k v e n i k. Es ist dies der M'g. 
d?r vom romantil'ch-rcalistischcn Sck'insplel 
bis zun: soaellanuanien slowenischen Expr.i-
iioni->mus führt. 

P t u j, 23. Februar. 

B r a t i n a  l i e ß  a l s  z e h n t e  E r s w u f f l c h -
rung Cankars „Aergernis im Tale zu 
St. Florian" über die Bretter gehen. Eine 
Ausfü-Hrnng, die sich in jeder größeren Etadt 
hätte sehen lassen können. Spielleitung und 
Inszenierung, ein Werk des genannten Kunst 
lers, waren auif erreichbarster .tzö'he. Mirko 

a u k l e r, der sich unter Bratinas Fich-
rung oifsenifichtlich von Aufführung zu Aus-
fichrung innner besser entwickelt, gab als 
Träger der Hauptrolle (Künstler) sein Be­
stes. Der Teufel Valo Bratinas erschien, um 
im Nahmen deS Ensombles zu verbleibet!, 
l'ünstlerisch gedamipst, Mieb aber trotz der Se­
greiflichen Verstelluug eine Kabinettslei-
stung. Man sch eine eigenartige, rein ori­
ginelle Kreation. Dem Nahmen dieser viel-
leicht einzig richtigen Interpretation des Re-
gisseurs kolnUen sich 'die übrigen Darsteller 
mit erfreulicher Elastizität anpassen. Beson­
d e r e s  L o b  v e r ^ d i e n e n  d i e  D a m e n  G a b r i  -
jeleiv, Wagner und P o l i e, sowie 
die Herren S u l e r und G o r S e. Nicht 
minder gut waren die Träger und Träge­
rinnen der Nebenrollen, und zwur die Da-
nlen Petroviö und Dkalc, sowie die Herren 
Skaza, Prek, Vuga. LeviLnik, Podjavrrsek 
und Adilnont. 

Es ist nur schade, daß so viel Originalität 
mlf >dvm Gebiete des Theaters auf ein klei-
nes Pulblikmu und aus einen nsch kleineren 
Raum beschränk ist. W-ie wäre es. wenn man 
dieser begabten Schauspielertruppe Gele­
genheit gäbe, sich anderÄvo in grellerem Lich­
te zu zeigen? Jedenfalls wird sich aber das 
Thoater, welches sonst lobenSfählg wäre, in­
folge des beschränkten Wirkungskreises auf 
die Dauer wahrscheinlich nicht halten können. 
Der Ctc?at ist berufen, dieses kleine, ent­
wicklungsreiche KulturinstitAt durch eine ent­
sprechende Subvention am Leben zu erhal­
ten. 

NüUonaltksKter in 

)üarwor 
Ne.vektoire 

Donnerst^.g 't'-eu d. um ?0 Uhr: „Der Zi-
geunerbaroi:", Ab. ?l, Coupons. 

Freiing, den 2.'). Februar: Geschlessen. 

Eamstazi, den 2C». Februar um S0 ,Ia-
meraden". Ab. B. Coupons. Zum letzten 
M5le in der Saison! 

Sonntag den 27. d. um 15 Uhr: „Ter Zi-
geuuerwron", erinäs^igte Preise, Coupons. 

Um 20 Uhr: „Gräfin Mariza"/25. Auf-
fiihrung! 

Montag den 23. d.: Geschlossen. 

Dienstag den I. März uui IL Uhr: „Die lu­
stige Witwe". 

-!- Karl Schöns,?rr  ̂sechzig Jahr? alt. 
Einer der bi'deulendsten der österreichischen 
Dranialiker, 5karl S ch ö n he r r, begsht 
heute l21. Februar) seinen sechzigsten Ge­
burtstag. 

Heinrich ?)!attns neuer Roman. Anfang 
März erscheint iiu Paul-Zsolnay-Verlat?, Ber 
lin—'Sien, 'der neue Rouuin Heiurich 
Älc'anus „Ac utter Mari e". 

-s' Mussolini als V!il)n5nsigttr. Ein The­
a t e r s t ü c k  „ D a s  s  c h  W a r z e  H  e  n i  d "  
'.^on A. Selivtin, die Lebcnsgesch!ck?te 

dro^uwtisiert luch in Neiv ^ork 
vor lur<^e>u nlit gro^eiu Erfolg uraufgeführt 
worden ist, ist in'^irischen alich von Londoner 
und Pariser Bü^hut^.t zur Uraufführung an-
genoiinnen worden. 

-l- E^amüerlainS Vermächtnis an 
reuts). 'i^.'tewart C h a in b e r l a i n 
'hat der Tiadt Bayreuth, seine Vibliolhek — 
etwa ?^ände -— s5>^v?e seine Maruior--
büste vernic.cht n:it der Besunlinung, das^ die 
^''üchcr iu der ^lädtischen Vlbliot^he? einen 
Raum erhalten und dort auch die Büste Auf-
^teltllng finde. D^r Stadtrat nahin die Stis-
tung an. 

Zillnstler-'Honorare. Neivyorkcr Blättcr 
verraten tie höchsten 5>onorare, die ^tnn'llcr 
sür ein eininaliges Auftreten in amerikani­

schen Städten erhalten. Fritz Kreisler 
bekommt 4750 Dollar für den Abend, die 
Sängerin Dalli-Curci 4550 Dollar, Paderew 
fki, Mifcha Elman und Schaljapin erhalten 
4000 Dollar pro A!bend, Kubelik 3500 Dol­
lar. Der Neger Roland .Hayns bekommt ?iA10 
Dollar, Frau Schumann-Heink 3000 Dollar, 
ebensoviel B<'njamin Gigli, Gcraldine Far-
rar muß sich mit 2000 Dollar pro Abend be-. 
gnügen. 

Der Wettkampf der Welt-

melsterschaftttandtdaten 

In Newyork hat vorgestern das große 
Sechser-Turnier der Schach-Großmeister sei­
nen Anfang genonunen. Der Verlauf dieses 
llroßzügigen und in seiner Art außergstvöhn-
lichen Wettbowevbes wird überall auf der 
Welt, wo man sich sür das edle Schachspiel 
interessiert, nlit großer SpmmutW verfolgt, 
wenngleich ans der Sensation, wie die Ver-

 ̂ anslalter ansposaunt haben, eigentlich nichts 
, ge-worden ist. Geplant war nämlich, den der­

z e i t i g e n  W e l t m e i s t e r  C a p a b l a n c a m i t  
'den füirf derzeit stärksten Schachmeistern der 
Welt znsaumienzubringen, um aus diesen 
Prominentesten der Prominenten jenen Mei­
ster hernnSzusieben, gegen welchen Capa. 
blanca dann in einem speziellen Match sei» 
nen Weltmeistertitel zu verteidigen hätte. 

E a p a b l a n c a  m u ß  e i n s e h e n ,  d a ß  er 
bereits ein bißchen zu lange auf seinen 

Loroeeren ausruht, und endlich wieder ein-
mal beweisen müßte, daß er wirklich noch 
iiNlttier der „Weltmeister" ist. Auch 
il̂ eim Schach ist näuüich die Welbmeistcr-
schaft beileibe kein Titel ohne Mttel, son­
dern ein Pfund, von dem sich sehr gut zeh. 
ren läßt, so daß es ja begreiiflich erscheint, 
weim es Eapablanca ebenso wie seinerzeit 
der Boyoeltmeister Dempsey möglichst 
lauge hinausschiebt, seinen Titel zum Ein-
sah eines Wettkampfes zu machen. Auf die 
Dauer wird sich dies aber nicht machen las-

und Eapablanca wird sich übe  ̂ lur  ̂ oder 

lang einem seiner Herausforderer stellen 
müssen. 

Wohl besinidet sich nun einer dieser Her­
a u s f o r d e r e r  —  d e r  R u s s e  A  l j e  c h  i  n  
— unter den'Teilnchmern des New-Porker 
Sechserturniers, aber im allgemeinen muß 
unverblümt herausgesagt werden, daß die 
Now-Vorker Freunde l̂ vablancas es sehr 
geschickt eingefa?delt haben, diesem die un­
ausweichliche Verteidigung seines Titels 

möglichst zu erleichtern. Bei aller Hochach­
t u n g  v v r  d e m  K ö n n e n  d e r  M e i s t e r  A l j e  -
c h i n  N i e m z o w i t s c h ,  V i  d  m a r ,  
Spielmann und Marschall muß 
dennoch ein engerer Wettbewerb der Welt-
moisterschaistsanwärter bei welchen Schach-
g r ö ß e n  w i e  D r .  L a s t e r  u n d  B o g o  -
ljubow fehlen, von vornherein als eine 
F a r c e  b e z e i c h n e t  w e r d e n .  D o k t o r  L a S k e r  
beteiligt sich überhaupt nicht an amerikani­
schen Turnieren, wo er seltsame Erfahrun­
g e n  g e s o m m e l t  h a t  u n d  B o g o l j u b o w  
hat angeblich AU hohe materielle Ansprüche 
gestellt. 

Bereits die e r st e Runde des Tur­
niers hat aber gezeigt, daß es selbst unter 
'diesen Umständen dem Weltmeister schwer fal 
len wird, feinen Mmbus zu wahren. Gegen 
S p i e l m a n n, der seit seinem Tieg im 
Semmering-Turnier nicht sonderlich hervor-
«getreten iist, konnte Eapablanca nur 
ein R e m i s erzielen, da der Wiener Mei­
ster in einer kurzen, aber kombinationsrei­
chen D<dmenbauer-Partie alle Attacken des 
Gegners zurückwies. Die beiden anderen Par 
t i e n  d e r  e r s t e n  R u n d e  N i e m z o w i t s c h  
-M a r s ch a ll und A l j e ch i n—V i d-
mar blieben vorläufig unbeendet. Niemzo­
w i t s c h  h a t  e i n e n  k l e i n e n  S t e l l u n g S v o r -
teil zu verzeichnen. 

A u c h  i n  d e r z w e i t e n  R u w d e  k a m  w i e -
'der nur eine von den drei Partien zum En-
de. M a r s ch a ll und Vidmar gelangten 
zu einer völlig ausgeglichenen Stellung und 
e i n i g t e n  s i c h  m i s  R e m i s .  S p i e l m a n n  
eröffnete gegen A l j e ch i n sizilianisch. 
mußte aber dann dem Russen die Initiative 
überlassen, und bei Abbruch des Kampfes hat-
te Aljechin einen klaren Stellungsvorteil. 
Niemzowitsch eröffnete gegen C a -
Pablanca mit dem Damenbauer. Es 
entwickelte sich ein spannender Kampf, der 
^ch ftinf Stunden in einer für Eapablanca 
sehr günstigen Stellung abge'brochen wurde. 

 ̂ Eapablanca, 
Marschall, Bidmar, Spielmann und je 
eine Hängepartie, Aljechin, Niemzowitsch 0 
uttd je 2 Hängepartien. 

Drr  ̂b ritte Tag (Monlo,,) brachte °I. 
N M  M i l d e n  S I c g C a p a  «  l a n c  °  S  

m . .b »witsch. Tic o-bzekroch«. 
ne Partie Nie m z ° w i t s ch- M a r. 
s » ° ll endete mit der Mch-rlage des er. 
A??' S p I  - l  m a n n-
M »N! Ali°chins Sieg 
ist fast sicher. 

Endgiltiger Stand nach der 2 
V'dmar „wd NI°m»°wiU 

(0)  ̂ Spiewann (l), Morshall 

llnverwMlches «eben 
elner pflanze 

ÄuHer Burban ? war der aeniakst«» 
Mrtncr der Welt. In Amerika, wo sein 
Name ebenso populär ist wie die Namen sei-
ner Freunde: Ford und Edison, erscheinen 
W sein. M-nwiren. die er d!rz »°r 
Tode gcs îeben hatte. Diesen Auizelchnun. 
gen m nehmen wir solgendc Stellen: Ne». 
MW Sie ein K-«uSblatt, geboren aus ta,̂  
-Nid Geî at̂ nen brennen!,-- Hitzc, Ang.,,. 

f? """.̂ "d-n, Gewalt der Stürme, wasser 
loser Dürre des Sominers und bitterer tM« 
Nch-r Ml., Winters. WerU Sî 'e'z^u? 
den Boden.  ̂den Augen auf der Unter­
ste werden Wurzeln wachsen. Von den Au-
Mn auf der Oberseite werden neue Mät-
 ̂ "Abglich? Es bestcht 

 ̂ der kleinste Unterschied zwischen 
M,gen oben und unten. Was lehrte den 

^ktus aus diese Art sein Leben zu erhal-
schwierigsten Um­

stände. das richtige zu tun zur rechten Zeit 
mch zum rechten E,lde? Vererbung! Die 
Lehren, die Borfahren annahmen durch 
Attere und beinahe tödliche Erfahrungen 
^rfen Sie den Trieb einer Rose mt? den 
Boden; er wird sich zusammenrollen und ab-
sterben wie ein Fisch außerhalb 'des Wassers. 
Legen Sie ein Kaktusblatt in einen dunklen 
Ketter. Beinahe jede andere Pflanze w îrde 
in wenigen Tagen dort zugrunde gehen. Las­
sen Sie den KMns so liegen, acht Monate 
oder ein Iahr  ̂ und wenu SiL dank nach. 

ihm sehen, so werden Sie finden, daß er 
zwei drei oder ein halbes Dutzend bleiche, 
schwächliche Blätter getrieben hat — und 
daß er lebt, sich wehrt und geradezu in die 
Höhe schießt, wenn Sie ihn in den schlech­
testen Winkel Ihres Gartens pflanzen. Ich 
hing einmal eine Ka-ktee in einen Baum, 
vier Jahre lang und als ich sie dann ein 
pflanzte, begann sie innerhalb von zehn Ta 
gen wioder zu wachsen. Ich legte das Blatt 
eine Kaktee auf ein Bord, das vier Fuß 
über dem Boden stand, und entdeckte eines 
Tages, daß dieses Blatt nene Blätter trieb, 
und daß Wurzeln sich an der Wand entlang 
tasteten zu der Erde, die so weit entfernt 
war. — Wissen Sie, man kann nicht sech­
zehn Jahre lang sich intensiv mit einer 
Pflanze, ihrer Geschichte und den intimen 
Details ihres Lebeils beschäftigen, shne eine 
gewisse Bewunderung für sie zu gewinnen 
selbst dann, wenn man sich mit Vergröße­
rungsglas und Pinzette tagtäglich achtzig 
bis neunzig spitze Nadeln aus der Haut 
zichen muß. Man hat anfangs gesagt, daß 
mein neucr, stachelloser Kaktus praktisch 
nutzlos sei, aber dieses Gerede ging mir zum 
einen Ohr herein und zum anderen wieder 
heraus. Ich habe ihn nur hervorgebracht 
und es ist mir gleich, was die Menschheit 
Idamit anfängt und wie sie iljn am besten 
nutzbar macht. Er kann ans Hunderttansen-
den von Hektaren wachsen, die jetzt WNte 
'sind, bei envem Minimum an Pflege und 
Sorgifalt; er bestcht zu mehr als neunzig 
iPvozent aus Wrisser, Zucker und wertvollen 
mineralischen Bestandteilen. Er bringt Men 
gen von ein?)nn!dcrtfünfzig bis dreihundert 
Tonnen auf dem Acker hervor nnd nach fünf 
bis zehn Iahren ein Drittel dieses Gewichtes 
an Früchten, die nahrhaft und wohl 
schmeckend sind, und er vermehrt sich durch 
Teilung unendlich und mit unglaublicher 
Geschwindiglkeit. Ächts kann ihn töten. Eine 
derartige glänze braucht keine Empfehlung 
mchr. 

Nachrichten MS SM 
e. Keine FrühjahrStagung des hissige« 

Schwurgerichtes! Die Fri'lhj.chrstagung des 
Schwurgerichtes in Eelje, die am Montag 
'den 28. d. hätte beginnen sollen, wurde aus 
technischen Gründm endgi'lltig abgesagt. 

c. Vom „Roten Kreuz". An, 23. d. um 
Uhr fand i>nt städtischen Beratungssaale ein« 
außerordentliche Hauptvürsaninliung de» 
Ortsgruppe 'des „Noten Krenzes" für Celj» 
und Umgebung statt. Die .̂ anptversainmluni 
war gU!t besucht und nahm einen sachliche? 
Verlauf. An Stelle des nach der in der oer> 
gangenen Woche stattgc'fnndenen Verfamm 
lung zurückgetretenen Ausschusses wurde ein 
neuer Ausschuß mit Herrn Notar D r u k a 
an der Spitze gewählt. Hiemit ist die in dei 
Ortsgruppe aî sgebroch îe Krisis beigelegt. 

e. Diplompriisnng. Frl. Anna S e r n e j. 
Tochter des SchulinMltors Herrn L. < .̂er.le  ̂
in Celje, derzeit Fachlehrerilt an der Äür 
gerschule in OrmoZ, legte dieser Tage im hö 
Heren Pädagogium in Zagreb die Diplom 
Prüfung aius Pädagogik, Mats)cmatii und 
Physik nüt Auszeichlung ab. Frl. Sernej ist 
auch unter dem Namen „Anica" schriftstelle­
risch tätig. 

Allerlei Wissenswertes 
In der Elbemündung und bei den friss  ̂

schen Inseln wurden solche Mengen Sprotten 
gefangen (3(XX) Zentner oft an einem einzi­
gen Tage ausgeladen!), daß diefe Massen 
nicht untergebracht werd^^n konnten und zum 
Teil in >vie Fiscî nehlsabriken wanderten. 

Uin die Verkaufsfreudigkeit d<s (^e-schäfts-
Personals zu heben, führte eine Firma in 
Boston eine halbe Stunde Frühtanz ein. 

Ein Londoner l)at eine Eoiffure erfunden, 
die man bequem im Handtäsckchcn unterbrin­
gen kann. Die Dmne kann sich dadurch überall 
mit Kunstlocken, Puder, Schminke usw. rasch 
„zurechtmachen". 

Nach neuesten Untersuchungen ist 'oa  ̂ Zu-
standekonrnien von Krebs auf z»uei verschie­
dene zusamulentref̂ ende Ursachen zurückzu-
führen, von denen die eine das Borha>?iden< 
sein ultramitro-skoptischer Lebeiv '̂sen lMkro-
ben) ist. 

Pfeflferkucheunlasse nnlß monatelang lagern, 
bevor sie verarbeitet werden kann Man ließ 
die Masse srüher bis zn sie-ben Iahren stehen. 
In Oesterreich gilbt es niehr als 250.000 

Nundsunkteilnehttier. Daulit steht Oesterreich 
in Europa an zweiter Stesse. 

 ̂ei'nem schottischen Schloß wurde»; Br'z-
se Mar:a Stuarts gebunden. 



»«i« «»M «. 

Z^olttwirtfchoft 
Sin englisches tlrteil über die Srllnde 
der MttsAastSkrise in dm Nachfolge-

ftaaten 
Die »Anglo - International Banl" in 

London versendet soebrn das Jännerheft ih­
rer Jännerrevue, in dem die wirtschaftliche 
Lage der Nachfolge st aaten im Iah. 
re 19LV bespro^n wird. Es wird einleitend 
konstatiert, daß die p o l i t i s ch e K o n-
solidierung große Fortsl̂ itte gemacht 
habe, daß die S t a a t f i n a n z e n in al-
kn Sukzessionsstaaten in Ordnung gebracht 
w o r d e n  s e i e n ,  d a ß  a b e r  d i e  P r i v a t w i r t  
sch a f t schwer unter einer andauernden 
Kr  ̂ AU leiden habe. Die Handclî ilanzen 
für 192S legen ^uginis dafür ad, daß die 
Sanierung der Staatssinanzen keincswzgs 
die Gesundung der Allgemeimvirlischaft mit 
stch bringen müsse. Im Gegenteil: es wurde 
bewiesen, daß die Ordnung des Staatshaus-
htüies der Privatwirtschaft schwere Lasten 
aufbürdet. 

Ein großer Teil der »ietschastttche« Schwi« 
die in Aentraleuropa zu beobach­

ten find, hängt mit den Nachkriegskrisen zu­
sammen, unter denen ganz Europa, England 
inbegriffen, leidet. Welrn man aber dies« 
Tatsache auch als gegeben ansieht, so muß 
«an doch konstatieren, daß es vor allem ein 
Haupttlbel ift, das gründlich behoben sein 
muß, bevor normales Wirtschaftsleben in 
Europa möglich sein wird. 

Dieses «ft »i- «atiirNche :ysl>-
t e r » » I l a c k l i c h e « v l r t s c h a f t s .  
P  « l i t i  k .  d e r « «  s i c h  a l e  e u l z e f i i s N S s t ^ n  
seit de« Rrieß »efleißige« ««d die dprl» 
»ifteht, sedtt eikzel« Staat sich mit al. 
le« Jnwstriepesdukte« selbst V-rserie« «i». 

Dies« Politik der »eeschloflene« Türe« hcU 
es mit fich gebracht,  ̂Pch i« kede» Staat 
«i«e J«bafteie e»t»i«kelt hat, die W-erlei 
Metschaftliche Vxiftenzberechtiguns defitzt. 

Infolgedessen ist Zentraleuropa heute 
Meri«d«ftei«lisiert un!s die Nachfolgestaaten 
»esitze« Viel »iel Va»ke«. Das Bild wird 
klarer, wem, man sich vor Augen hält, daß 
das Territorium, das zur Zeit der öst̂ 'rrei-
chisch-ungarischen Monarchie ein ein.̂ iqes 
Wirtschaftsgebiet war, heute in eine N^ îhe 
von wasserdicht gegeneinander abgeschlolse-
«e« Staaten z^Ält ist» von ̂ nen jc^r von 
dom anderen durch e«Or« hohe g^»«mer« 
getrennt ift. Bedenkt man weiterS, daß jeder 

Äagrever Died- und 
SuNermarN 

Z a g r e b .  2 3 .  F e v e r .  

Der Auftrieb zum heut>igen Wochen­
markte war sowohl in Hornvieh als auch in 
Pferden etlwas kleiner als in der Donoq?che, 
hingegen war der Aulstrieb in Schweinen be-
deutelch größer. Heu und Stroh wurden 
in etwas geringeren Mengen zugeführt. In 
den Preisen traten keine nennenStverten Aen 
G e r u n g e n  e i n ,  n u r  S c h w e i n e  g e ­
schlachtet stie«n «n 1.b0 Dinar pro 
Kilogramm, was auf die stärkere Nachfrage 
flk italienische Rechnmlg zurückzuführen ist. 

D e r A . u f t r  i e b  b e l i e f  f i c h  a u f  l 4 8  
Ochsen, 2 Stiere, Zl» Mhe, 288 Stück Inng-
Vwh. 7» Schweine, 482 Pferde und 78 Foh-
len.Zuge führt wurde: 2SV Fu^en 
He», LS Fuhren Klee, M Fuhren Grunimct 
«»d SS Fuhren Stroh. 

«Snotierten: «inbee: Ochsen hei­
mische l. Slafle 9 bis 10, 2. Klasse 7 bis 8, 
bosnische Ochsen 1. Klasse« bis 7.V0, 2. Klasse 
v bis a, Kühe 1. Klasse 6 bis 7,2. Klasse ü bis 
«, Jungochseu l. Masse 6 bis 7.«), 2. Klasse 
4 bis ü» Jungkühe I. Klasse 7 bis 8, 2. Klasse 
V bis 7, KSlber 8 bis IS Dinar pro Kilo­
gramm Llibendgewicht. Kälber geschlachtet 0 
bis 14 Dimrr pro Kilogramin. Schweine: 
Hewlische genckstete 12 bis 14, Jungschwoine 
biS^n Jahr N bis 12, über ein Iaihr 11.S0 
bis 1S.Ü0, Spanferkel N bis 22 Dinar pro 
Kilogramm Lebendgetvicht. (Geschlachtete syr-
mische Schweine 6 bis 17.50, Spanferkel ge-
schlachtet 21) bis Dinar pro K'ilogramm. 
Pserde: Lastpferde schwere 9000 bis 10.000, 
Kutsch^erde leichte «000 bis 7000. Banenr-
h^evde 7000 bis 8000, FoHlen ein^rige 800 
bis A00, zweiMriqe SM0 bis 4000. F«tter. 
»ittel: Klee heimischer IM bis 1ü0, Luzerne 
M bis Ivo  ̂Heu l. Kkch« 100 bis lL0  ̂ 8. 

einzelne Teilstoat die Zahl seiner Banken 
und Fabriken auf seinem eigenen Gebiet ko-
lofsal verinchrt hat, während die Bevölke-
rungszahl auf dem Gesamtterritorium an.ia-
hernd gleich groß geblieben ist, so wird '̂ ie 
Ursache der Wirtschaftskriise für jedermann 
klar. 

J u g o s l a w i e n  z u m  B e t s p i e l  h a t  s e i t  
dem Jahre 1919 397 neue Fabrikm errichtet. 
Während derselben Zeit wurden in R u-
mänien 1093 Jnlcxustriebetriebe gegrün­
det. In U n g a r n wurden in einem einzi­
gen Jahre (19S2 bis 1923) 271 neue Fa­
b r i k s g e b ä u d e  g e b a u t .  I n  O e s t e r r e i c h  
und in der T s ch e ch o s l o w a k e i hat 
sich ei!ne gan  ̂ ähnliche Entwicklung vollzogen 

Viele von den neuen Industrien haben sich 
als unwirtschaftlich erwissen, und trotz der 
Regierungshilfe, die ihnen in der Form ho-
her Zölle zutell wurde, konnten st« ihren Zu-
sammenbruch nicht verhwkern, während die 
neuen Banken, von denen diese Industrien 
finanziert wurden, entweder iî olvent wur­
den oder mit Regierungsgeld künstlich am 
Leben erhalten werden. 

Es ist klar, daß die ungesunden Industrien 
und Banken verschwinden müssen, bevor ge­
sunde wirtschaftliche Verhältnis  ̂ erreicht 
werden können. Die Situation der Industrie 
ist ohnehin durch hohe Steuern, hohe Trans­
portkosten und große soziale t̂en wesent­
lich verschlechtert worden. Diese Erscheinun­
gen find zweifellos darmif zurückzuführen, 
daß die neuen Staaten vielfach glaubten, ihr 
Rom an einem Tag erbauen zu können, wäh­
rend in.anderen sehr hohe Ä»stett für mili­
tärische Rüstungen die Folge des Mißtrau"« 
ens waren, mit dem ein Nachbar tn Mittel-
e,»ropa den anderen beobachtet. 

Die Zeitschrift der Anglo-Jnternotional 
Batck konstatiert am Schluß ihrer AuMH-
rungen, daß bereits Anzeichen dasür vorhan-
«oen seien, daß die mittelcuropäiichen Staats-
mämler die Unspaltbarkeit der bisher geübten 
Handelspolitik einsehen. Besondere Bedeu­
tung sei der Bildung internationaler Jadn-
ftriekartele beizumessen, denn diese Kartelle 
seien das sicherste Mittel, um die Ucberindu-
strialisierung aus ein normales Maß oer In­
dustrialisierung zurückzuführen. 

Klasse 85 US 110, Grummet 125 bis 1S0. 
Stroh 80 bis 90 Mnar pro Meterzentner. 

Mir die Frauenwelt 
-O-

Äm Zeichen des 
SrMings 

H! U 

W 

X He«, wt» Strohmaekt. Maribor, 23. Fe-
ber: ^nte brachten die Bauern 10 Wagen 
Heu und 4 Wagen Stroh auf den Markt. 
Die Preise waren für Heu 70 bis 100, für 
Stroh 50 bis 55 Dinar für 100 Kilogramm. 

X  «utzoieh«arr». M a r i b o r ,  2 2 .  F e b e r .  
Der Auftrieb beliof sich heute auf 451 Ttülk. 
und zwar: 12 Pferde, S Stiere, 178 Ochsen, 
249 KÄhe und 0 Kälber. Der Berl̂ hr war 
flau. Berkaulft wurde kalun die HÄfte. Die 
Preise für l Kg. Lebendgewicht waren fitr 
Mastochlsen Din. 7 bis 8, Halbmastochsen 5.50 
bis S, Schlachtstiere 6.2ü bis V.75, 
mastlühe 6 bis SM, Zuchtkühe 5.25 bis 5.75, 
Whe zur Wursterzeugung 2.50 bis 3, Melk-
lühe 5.50 bis S, trächtige Kühe 5.50 bis S, 
Jungvieh S bis 8 Dinar. 

X weinonsstelung «nd Bieimnarkt i« Lj« 
tomer. Die Weinausstellung, die am 3. und 
4. März 1ttS7 (verbunden mit Wei»mdarkt) i« 
Ljutonler stattfindet wird nicht nur die vor-
zügli6,sten Weine aus dem Luttenberger Be-
zirke unisassen, sondern eS werden die besten 
Lagen aus dem gan^n sogenannten Lutten-
berMr Weingebirge vertreten sein. Außerdem 
haben die bekanntesten Weinproduzenten aus 
dem Obcr-Radkersburger Weingebiete chre 
Beteiligung angemeldet.> Für diese Wirtschaft, 
liche Bermchaltung gibt sich im In- und AuS-
lande reges Interesse kund. Halbe Fahrpreife 
auf den SL.S.-Linien sind zugesichert. Man 
löst in der AuögangZstation eine flan,̂ e Fahr­
karte; vom AnSstiirnn'sismisschusse bestätigt, 
gilt sie auch finr die Rückreise.' 

X Beseitigung des Konk«rses. Der über 
das Vermögen des KauftnantteS Antvn T o-
n e j c in Maribor. vechSngte Konkurs wur-
'de beseitigt, da die Konkul̂ Sntasse bereits ver­
teilt ist. ' 

Trotz der Kälte si-iid die Modeküivstler da­
mit beschäftigt, Fn'tf)lingstoiletten zu lchaf. 
fen. 

Wir zeigen einen hellen 'Mantel aus wci 
chom Khasa und einen kleinen Filzhut Nlil 
Bandgarnitur. Wie wir sehen, bringt auch die 
Frühlingsmode wieder schlichte Ausmach,lng, 
nur die dunkleren Streifen in den Karos ge« 
den dem Mantel eine fesche Note. 

»lleriei 
a. Die Einsachikeit der Sitten, noch am 

Anfange des 18. Jahrhunderts, zeigt folge»»-
de Geschichte. Im Jahre 1728 hielt der Mark­
graf von Ansbach um die preußische Königs­
tochter Friederike Luise au. Nachdem eine 
Zeitlang unterhandelt worden und die Prin­
zessin dem Könige ihre Neigung gestanden 
hatte, daß sie sich mit dem Markgrafen zu 
vermählen wünsche, sagte dieser zu ihr: 
»Wohlan, Gott gebe dir Glück und Segen! 
Aber höre, Luise, wir wollen zuvor einen 
Kontrakt miteinander machen. Ihr habt in 
Ansbach schönes Mehl, aber keine so guten 
Schinken und Würste, auch nicht in 'ner 
Menge als hier zu Lande. Ich esse aber gern 
gute Pasteten. Du sollst mir also von einer 
Zeit zur anderen schönes Mehl schicken und 
ich wlll dlich da<^egen mit S '̂̂ Äen und geräu­
cherten Würsten versehen.̂  Dieser Kontrakt 
ward genchmigt und auch pünktlich g l̂̂ al-
ten. 

a. Das Leuchte« des measiUichen Gehirns. 
Wenn nmn auch in dichterischer Uebertra-
gung sck)on ilnnier davon sprach, daß der und 
jener berühlnte Geistesheros sein „Licht 
leuchten ließ", so blied es doch Untersu­
chungen Max  ̂Crinis, von der Universi­
tätsklinik in Graz, vorbchalien, die tatsächli­
che „Leuchtfähigkeit des menschlickM Ge-
hirnS" AU entdecken, »vie wir einer der letzten 
Nummern der Klinischen Wochenschrift ent­
nehmen. Unter Leuchtfähigkeit, Photoaktivl-
tät, versk'hen wir die Fähigkeit vel̂ chiedener 
Körper anorganischer und organischer Zu­
sammensetzung, nach vorausgegangener Be-
lichtilng auf die plwtograpl'ische Platte so liT?" 
Pkvirkenx do  ̂diejx Einwirkuna als Schtvär-

^ung der lichtempfindlichen Schicht zum 
Ausdrälck kommt. Ticse ErsäMnung wurde 
an Metalle l̂, Wasserstoffsuperoxyo, sowie an 
Fetten und f lücht igen Oelen und auch an cr-
ganischen Körpern, wie Holz. Federn, Blut. 
Schmetterlingsflügeln und Papier betrachtet. 
De Crinis ha-t verschiedeile Organe des tieri­
schen Organismus auf ihre LeuchMbiiksit 
hin untersucht und fand, d-aß das Gehirn 
unter den untersuchten Organen die grSi'Ue 
„Photoaktivität" besitzt. Die Leuchtfähigkeit 
des Gehirns ist incht gaî  gleichmäßig; er­
gab sich, daß das Markweiß photoaktver st 
als die Rinde. Interessant ist, wie de Crinis 
feststellte, daß die Stärke der Leuchtfähigkeit 
des menschlichen Gehirns je nach der Ja-Hres-
zeit verschieden ist. Es zeigte sich, daß sie, 
unter tienseLben Verhältnissen im Herbst wie 
im Somlner und Frühjahr geprüft, im Herbst 
eine deutliche Abnaihme er^nnen ließ. Diese 
Tatsache dürste wohl mit der geringeren 
Jntensiität der Sohnenstrahlen im Herbst im 
Zusammenhang stehen. 

Ww «ad vamor 
Kleines Erlebnis. Neulich, auf der Re» 

doute, ein bildhübscher Racker: Berlinerin, 
ieß, lustig und mollig. Wir tanzten zusam-
men und schließlich saßen wir im Bierstü-
berl. Na, und solange die Aiänner Arme 
und die Mädel eine Taille haben, sitzt ma»l 
da sehr schön. Aber plötzlich schienen meiner 
Kleinen meine Berbrüderungsversllche zwi. 
schen Nord und Süd zu küP, zu werden, 
sie schlug mir empfindlich auf die Hand und 
sprach das geflügelte Wort: „Mensch, laß' 
die alle Fassadenkletterei!" (Jugend.) 

Das beste Geschäft. „Haben Sie ein Spiel-
zeug, das nicht mehr als fünf Kronen ko­
stet", frug das kleine Mädchen, das schrecklich 
lange die Auslage gemustert hatte, „ich 
vlöchte nleinem Schwesterchen et.̂ aS schen-
ken." »— „Da hätte ich eine schöne Puppe", 
erklärte der freundliche Ladeninhaber, „die 
sollte sechs Kronen kosten, ich würde sie dir 
aber um fünf. Kronen lassen." — „Hm", 
überlegt: die junge Danie, „wenn Sie bei 
allem eine K'rone nachlassen, dann nehmie 
ich lieber das Skizgenbnch,' das eine Krone 
tosten soll." 

Der boshafte Voltaire. Als Voltaire in 
Potsdam war. entwars er eines AbelldS« nach 
Tisch das Bild eines guten iiönigs, im Ge­
gensatz zum Tyrannen. Im Eiser redete er 
immer weiter und schilderte die Schrecken 
des Elends, das auf den Völkern unter der 
Re!,ierung despotischer und eroberuncissüch-
' r Herrscher laste. Der îönig von Preu-. 

nmrde dWon gerührt und vergos; ei­
nige Tränen. ,.Scht, seht!" rief Voltaire, 
„er N>eint, der Tiger!" (Orell Fußlis II-
lustr. Wochenschau.) 

Kino 
Kll>i0 .̂ P01.0«. 

Ab Donnerstag begtmit der Großfilni: 
„Die Flucht auf der Trojka". 

In den Hauptrollen das schönste Paar du 
Filmioelt: Marcclla Albain und Vladiinir 
Gaidarow. Ein Film, der alle bishorî zen 
russischen Filme weit überragt, spannend u. 
bewegt, die blendende Schönheit der Frau 
Albani und des Herrn Gaidarow feiern wah 
re Triunrl'he. Die fpmniendsten Bet̂ lisnhei--
ten aus der zaristischen Zeit. Die tiefe Lieüe 
einer Revolut ionärin zu einem „weißen" Of-
fizier. Die abenteuerliche u. aufrc'̂ zende Flucht 
durch den sibirischen Schnee ist nbenvllti-
gend. Vollkommen neue Kopie! Infolge hoch« 
kier Anfchaffnnqskosten Preise um 2 Dinar 
erhöht. Die ausgestellten Photographî 'n ge­
ben ein kleines Bild von der irklî ^n 
Schölcheit dieses FilmwerkeS. 

^Der fesche Erzherzog." 
Dieser wirklich hübsche Wiener Film ist in 

seine? ganzen Anfnlachung bein-.ne als der 
beste der bersten anzusprechen. Die Handlung 
ist aber auch wirklich allerliebst, init ':?zenen 
gespickt, die dem Humor wie auch erilst.'r, ne-
f<.r Richrung in jeder Weise Rechiuiig «va­
ge,̂  Der junge Erzherzog, der neben 'einer 
al lsei t igen Erziehung nur noch eines entbchrt :  
die Erfahrung mit der EvaStochter; der die-'e 
Evastochter ailch kennen leriü, aber nicht in 
der voln streng hoftraditionellen, hocharisto­
kratischen Vater gewünschten Weise, son'̂ ern 
in einer, die s e i n e n Her,v?nSgefühlen Rech 
nung trägt. Die Liebesizenen zwischen deni 
„feschen Erzr>erzog" nnd der kleinen f̂fi-
zierspensionistentochter v. Rödern sind ?on Pi 
kantem. wahrhaft appetitlichem Rei,̂ . Wir se­
hen Bilder aus dcm lchötp:« Wien, von der 
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Prader, Grll>zim und Vicn im boMdsrcn 
entzürkcnd. Das ijt glänzend: Liane 
Haid ilwd OÄar PLaxi-iU'.sitch ein prqchiiqes 
junges Lieb^epaar. El len Mrty eine, taf f i -
nierte Tänziirin, Miî reudorff ein cho-
räkteristischc^r stü^Hvuter Offĵ t̂ r und Albert 
Pnulig ein erqÜßliche? PrMî ner<;tzher. Ein 
Film, liei d<m man ön>^)«n, LAeinesl. 1l:nben 
kann in einem Atem, d.?r in al­
lem befriedigt. Der Fllm ist eine „Pan"-Pr5.-
dMion, die l>efnnMich ipuner Gutes aus 
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«tch», H. «^»IINDIB»«,« H». « 

Kljeintk Anzeiger. 
»»fchtÄi»«« 

VnH«tt«ft, flut und reichlich, ab 
1. Mtr» Etadtĵ entrum. ^dreî  
«er».  ̂

«vbe« 
»lkr >r  ̂modern, 
rtgltm Preisen, auch ach 
Sttie«. Iwö zu oerka«ßen t. 
gercer in dr«g. Tischlerei ». 
MbeUager. velrwjp» 

ea S im V^ß 

Ww-

Se 

«t, v!a»ki»I>Bß«e dilligst 
«zuleihen. Princjpova «l. S, 
i!e. 242V 

GchM bekomNeu Sie am bil«. 
uAe» bei VovediL. Mültlopa« 
nma »l. 10. EisenbaHn^r und 
StqaUangestellte Äachlatz. Do^« 
selbst Verden auch Gummischuhe 
repariert. Uil. 

fidlinMl 
Diwane. vttoma«n. EinMe. 
Matratz«. Eisen« und ZWlM-
«tbel,Roßhaar, AftN. Tal̂ -
«id MubgarniwreZt. Preis« ttn 
rur«  ̂bUliq. Uedermchme 

.̂UZW 
t»«. 

«eißer. 

Silbericht'he für Tänzerinnen 
erhkiltcn Sie aus Raten zu bil­
ligsten Preisen bei R. Monjar. 

IWS 
Oestpntttche Bers îaeruna tcr-
schaden, verpl̂ . Möbel bei Ja» 
KodiÜ u. Saiko, Rotov8?i >rq 3, 
Maribor. findict am II. März 
IVZs? um 2 Uhr nachm t̂taqS ciuf 
Anordniing dcZ GqrichtcS in 
Maribor statt. 5401 

Kleiner Vepti» schönste Laqe. 7 
IocÜ Grund. erstNassifl, Mmi« 
lienhstnS fltr 4 Personen, 'stall» 
qebäude. IS Minute von Mari« 
bor entsernt. ist aünstiq zu "er­
kaufen. Nur emste Reflekt inten 
sollen sich unter »A. I." an die 
Venn, wendeft. ?Z78 
HattS mit Garten zu verkaufen. 
Nova vaS. Livadna ul. S. 240ö 
ZweistSckige» Hans tu'Pius mit 
4 kompl. Wohuunflen z^8 Zim-
niern und Küche. 1 Wohnunn 
mit 1 Zimmer und Küche und 
Lokaliwten. sieeignet für Gewer« 
betreibenden, ist zu verlaufen. 
Da.̂ tt fleiner Garten und qrosier 
k^of. Preis 115.00(1 Din.. qün« 
st<qe ̂ akjsttnnsbedinqunaen. Aus 
sunlle hei !iv. Donas in Vtui, 
ĵ remplstva ul. 8/2. 223!) 

K« Kossen y»s«ch! 

WZ-k-SSMMlMiMMA 

Soerasls „Deutsche LiteraUir-
gesHlcht? zu k-'ttfsn gesuck)t. An» 
Lräti? an die V?nr>altunq n?iter 
„Qoergel". L4S4 

Gut echtiltenl' antinnarischl' L??» 
' l̂ qitz snlts! Buchhandlung W. 

Aospos^a nl..Sti. 115.'̂  

Av oerKlurfeo 

Maskenkostüme: .Alt.M-n- f. 
schlangen Herrn. .Marl<zn!af̂ r" 
und ..Hofnarr"'für Wlanre Da­
men zu verlaufen. TrZaika usta 
So/I. rechts. 2332 
Fesche TanzklÄder billigst, auch 
Maskenkostüme werden auSqe-
ltthen. Boldschuhe und Lackschu­
he. gut erhalten, wechen ver­
kauft. Modesalon, Eodna ulica 
14/S^  ̂ 237Ü 
l̂afzlNmer. hart und weich 

auch in Ratenzahlungen bei 
Kobold, Ob sarku S lVrabenga  ̂

 ̂
Eteirischer Vackofe» zu verkau­
fen. Gtudenci» Sralsa Petra ce-
sta 22  ̂ 24M 
V«tOt», . a»jtü«. kompl. iöö 
Dln.» Harlelin-stostüm. komvl.. 
Ivo Din.. zu haben Photo-Ätt-
lier Wagner» Sloyenska ul. 4. 

S4IS 
SMthertz preiswert zu serkau-
se  ̂ Tezno Ä». 13. »430 

»WWWWWWW» 

Eine »iertlmmeetO« Nstz»«,̂  
in neuem Hause zu vermieten. 

2044 Aulr. verw. 
ZWmejr an einen Herrn zu ver-
vNen. Ädovska ul. 1/1. 24Nd 

lerl» wird 
utid Wohnuna aenöm-

tvetliöna ul. 21tttikS.' 
ÜS3» 

Ummti« atzßr «chü 
auf Kyst uî d Wooni 
Men. Tvetliöna ul. 

ür ein besieres pirD»lew «sehr 
Wohnung mit ganzer Ver 

UN 
n. 

lklavierbenützung, zu 

schKneS «Mß-Uls»»« ill-
lllM zu verleihe». EvetliSna ul. 
Î Part. 2M  ̂

vbeles«—«r um! M M «»«G«» 

Mg, zu 
nikov trg /̂1. ^420 

Nett mttl. kV«»«, elettyst̂ » 
vW. ist ab 1. Aärzt nur an 
iiU«u Herrn zu vermieten. — 

MNeÄacho»«» »l. IS/S. 
»r». «» 

den Markt bringt' l?r wird vis einschließlich 
Freitag den W. d. ßu sehen ̂ n. 

vukcz.«u^0. 

Ab Donnerstag den L4. d. sehen wir im 
Burg-Llino abermals eiaeu Wiener Fi' 
besondLrer Quasität: 

„Die dritte Sskadeon". 
Ein SchliaHerfilm von heiterstvm Geiire aus 
vergangen ^gcn. Ergötzli<  ̂ Bilder aus 

dem damalig. Mlitärleben. Best<?r Film dit?» 
^r  Ärt .  Erzählt  uns von Liebe, Wein, von 
Husarenleidenschaft . . . Ctn>as, das sich je­
dermann ansehen mug. Eine in allen 2in.',el« 
Heiden, b?!sonbers in heiterer ^eite US zur 
'̂üchsten Vollendung potenzierte .lix^ndlu îq, 
l)n denen Ihnen die ausgestellten Rellame-
'itder eine kleine Probe geben. I-.l den 

. Hauptrollen wirken nur bekannte ^vilm>?rö-
^n: Claire Rommer, Julius Szörcghyi und 
l Paul HcÄiemann. 

Nett möl»l. Zimmer, separiert, 
mit elettr. Licht, sosort zu ver­
miete Adr. Veno. 240Y 
MLbl. separ. Zimmer auch mit 
Verpflegung zu vermieten. Wik. 
denrainerjeva ul. S/1, Tür 7. 

2412 

A» «WW» s«f«chi 

SMcheedzi««er sofort zu mie­
ten gesucht. Gefl. ÄntrSge l:nt. 
..LlX)  ̂ an die Verty. 2318 
Suche reines, möbl. Zimmer m. 
2 Betten, sonnige Lage, wenn 
möglich Gartenanteil und Kla-
vierbenützunq sowie separ. Ein­
gang. Adresse o. Vermieter mit 
Preisangabe zu hinterlegen in 
der Äerw. unter .2 BeUen". 

2407 

Z^rituleiy oi!)er l̂ nderstubemäd-
chen. junge, gesunde, intelligen­
te, syinpathisä^ Person, wird zu 
üjührigem Mildert gesucht. In 
Betracht kommen nur dieleni-
gen  ̂ die solche Posten schon ge­
habt haben und gute Zeugnisse 
bl'siben. sowie der deutschen 
Sprache mächtig sind. Gewünscht 
werden Nähkenntnisse und Mit­
hilfe jeder Hausarbeit. Eintritt 
nach Vereinljnrung. Angebote 
sind an Glück. Zagreb, RaSko-
ga ulica II. zu Achten. 2434 
Suche deutsch - kroatliches Sin-
derfrSulei«. Offerte mit Licht-
bild an Direktor vomboS. Zabo. 
tica, Postfac!̂  ?. 2274 

kanzleikrast. perfekt in allen 
yanzlciarbeit<!n. Deutsch und 
slowenischeStenögrapMW. sucht 
Stelle per sofort in Marlbor ed. 
Umgebung, «est. Antr^e unter 
.Kanzleikraft" att die venu. 

19ZS 

Hause. .̂ '.sc^)riftcn unt. .G. H.̂  
an die Verw  ̂ ' 2310 
5.ieî elmeî ter suckt Stelle. Gefl. 
Antrage an die Berwalt. unt»-? 
„Zievelmcls^er". ̂  LA^4 
IntsLigenteS Früulei», perfekt 
dc'utsck,. slowenisch, Klavier, 
wünscht Posten zu lindern in 
besserem Hauke neben der Î rau. 
V^rlanqt wenig oder kein Ge­
balt. nnr Kost und Wohnung, 
wenn sie im Kl'chen verkelt wer­
den könnte. Eintritt 1. März, 
k^efs. Zus'̂ riften unter ..̂ ntel-
ksg5nt" an die Berw. 2302 
Vsamtsr. lanqsShr. Praxis, le­
dig, sucht Gtelle itl Land-. Forst 
wirtchast oder Holzbranche. Un­
ter ..Eelbstündiger Verwalter" 
an die Äerw. ' S40S 
Aeltere. ordnungslievenide. net­
te Kitchi«. selbständig, sucht l»ls-
spren Posten. Adr. Verw. 2400 

OWt« Owll«» 

v«tterMeißer, selbständiger Fach 
mann, wird gesucht. Ansr.ige a. 
Prvi ««iet«i mli» Luttreg. 

21b4 

Als veschiiftSkntzcht findet ein 
ehrlicher, williger Bursche mit 
guten Zeugnissen. 2<^24 ^ahre 
alt, dauernden Posten. Hans 
Andraschitz, Marihor. 2404 
MMche« für alles, nur Aniän-
gerin. wird gekitcht. Aor. Berw. 

LSSS 
Hotelbieaer mit IahreSzeugnis-
sen wird sofort aufgenommen. 
Anträge mit Zeugnisabschriften 
und Phytographie find an.Hotel 
.Slon". Ljubljana, zu richtin. 

S4W 

Intelligentes. kinderliebendeS 
Z^räulein, der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig, wird 
für ein besseres Haus zu 3 Mäd­
chen von 1 bis 5 Iahren gesucht. 
Anträge erbeten unter „Celse" 
an'die Verw. 

WWgWMLWWWRt 

" Verlor«» 

Verloren wurde Mittwoch früh 
ein Zimmekschliisfel. Der ehr­
liche Finder möge ihn in der 
Verw. abgeben. ?3SS 

Snftrott vadm 

t« der.Atardmair 

Äeltmls den orvßim 

Srsola 

ißr»st GE?t, GlaS- und Porzellanhändler i« 
vtaribor, Äospofka ulica, gdbt hiemit bekannt, 
daß seine langjährige pflichtg îreue Ange­
stellte Fräulein »432 

Mitzl Bukoscht» 
nach kurzem, schwerem Leiden verschieden ist. 

Das Leichenbegängniß findet am Freitag, 
den Sd. Fdbruar 1S27 vom TraucrhauSe, 
Slvvenska uliea SK u»m 15 Uhr statt. 

Ehre Ihrem Angedenknl ; 

^»S«r»t»»6« «la»«!»«» tär 6t« i»i»!r«iek« 
vOtsiliFUltss AM l«t«t«v V«ss« u»««r« ^»t«r» «I»ll>kea 
ra Kölln»», dit«» vir,' 6»a »d l̂edtiss,l«» v»alr 
«at5HG«»Hi«»«Km«». I«»t»«io»6er» 6»nk«a Mir »ein«» 
rRokkott̂ an. «tan IßjhU^^äarn ,Z»» I»tk. 8t,rt?». 
v»r«l»«», »vS«rli»m 6»nk«a w nost» äsw Stvdskonck 
6  ̂o<chod»t»el»»r lür zaUU« ^ulopkyr,l»A 
»«i»«» Ur»^k«tt »«NN« Wr  ̂St»r»»ii»»l« Ä««eld»a. 

?ür 6i« '̂ "^utssnckni: 

a. »I«!«,. 

^a» ckie VN, etvle»enel kledevvll« ^nteNnidme »otkaitek «le, 
^dleden» unsere» »iliuklüh <I»dlnxe»ckle<Ieaen, unverxeüU-

eliea 5odae», kr»<t«»», 8etiv»ßer» uu6 bilutiL»«», 6e» tter  ̂

kucloik iiykksr 
»ovle für äte vlel«a l(r»o«p«i>ö»n ua<! äte MoLe Letetlixunx »a 
»einem letrten ^exe »pteeken vir »!len ?reun<>en uncl vskinn» 
ten unze^en tiekempkunckenea v»nl̂  HU». ^ut <lte»em Vexe <l»nlren 
vir »ucii 6er KIe»txen O»rn!»oa  ̂6ie edienäe Veteilixvnz, 
6er Koct,vür6izen (Zetstllckkett, chem /illOrdvkxer ^«nnerxeisnx-
veie n un6 6er flrm» vlum t pyppee iür idre l<r»ni>pen6e, »o» 
vie 6er îtx!!e6er»ek»kt 6e» Lpaî erelne» .l̂ »pi6'. 

!«Z7 vi« IliaterI»li«I»«»«u 

i voo 1«»««»«. -
»r^ö orivu  ̂- v»««. 

r«? «wo »«r«i8>?sbsr »«i  ̂0i,ell 0>r«»««r 

d» Naridoe. 


